—— 


Deutſch land. 
Preußen. 


8 Hirſchberg den 15. Septbr. 1859. 
Henn hohen Freude der Bewohner unſeres Thales ſind ge⸗ 
und dieb nach 10 Uhr Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz 
anne Prinzeſſin Friedrich Wilhelm auf Schloß Erd⸗ 
er Bud orf angelangt. Hochſtdieſelben kamen von Berlin 
durden lau, Löwenberg und Spiller. Am letzteren Orte 
Seneraii bre Königl. Hoh. won Sr. Excellenz dem Herrn 
Die do teutenant v. Natzmer und Gemahlin empfangen. 
den hun! Reiſenden äußerten ſich über deren Gegenwart in 
und ei dvollſten Worten, gerubten den Wagen zu verlaſſen 
Auſentda Frühſtückserquickung anzunehmen. Nach kurzem 
dom alt wurde die Reiſe, empfangen an der Kreisgränze 
eile for. Landrath Herrn v. Grävenitz, bis zur halben 
ia. etgefeht, woſelbſt während der Umſpannung Ihre 
e chr oh. von den Spitzen der Behörden der Stadt Hirſch⸗ 
Meile durchtsvoll bewillkommt wurden. Als der Bürger: 

Lorfteh, err Vogt, begleitet von dem Stadiverorbneten: 

kerlhäni, Herrn Großmann, bei der Vorſtellung die un: 
der 0 Bitte aussprach, ob nicht Ihre Königl. Hoheiten 

baue * die Gnade erweiſen wollten, vor dem Nath⸗ 

Nee, zu halten, woſelbſt der Magiſtrat und die Stadtverord⸗ 


ide vn ihre Huldigung darzubringen, verſammelt wären, 
faden 27 Hochſtdenſelben mit freundlichen Worten Zuſage 
N offenen 9% Uhr fuhr das bochgeliebte prinzliche Paar 
deren 6 Wagen in die Stadt ein. 
der dz 
5 did 
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ſfiziere der 3 u. ſ. w. Die 
fü und die erſten Klaſſen der evange⸗ 
en Stadiſchule waren auf dem Marki⸗ 


> Sauptmomente der politiſchen Begeben beiten. 


. September 


platze in Doppelreihen aufgeſtellt, ein großer Theil derſelben 
Fähnchen mit preuß. Farbe tragend. Als der Reiſewagen 
dem Rathhaus⸗Portal gegenüber anhielt, tralen der Kämmerer 
Herr Weſthoff und der Stellvertreter des Stadtverord.⸗ 
Vorſtehers Herr Harrer an den Wagen. Erſterer richtete 
folgende Anſprache an Ihre Königlichen Hoheiten: 

„Wir, der Magiſtrat und die Stadtverordneten geben 
„uns die Ehre Ihre Königlihen Hoheiten im Namen der ges 
„ſammten Einwohner hieſiger Stadt ehrfurchtsvoll und 
„freudig zu begrüßen.“ 

„Ihnen, Durchlauchtigſter Prinz, iſt die Liebe und Ver⸗ 
„ehrung bekannt, mit welcher die Schleſier dem Königs: 
„hauſe und insbeſondere Ew. Königlichen Hoheit anhangen 
„und zugethan ſind, fo daß es keiner erneuten Verſicherung 
„zu bedürfen ſcheint.“ 3 1 

„Mögen auch Sie, Durchlauchtigſte Prinzeſſin, bei dem er- 
„ſten Aufenthalt in unſerem ſchönen Thale die VE 
„gewinnen, daß Ihnen nirgends im preußiſchen Vaterlande 
„tbeuere Herzen entgegen ſchlagen als hier, damit die 
„freundliche Erinnerung hieran unſere Hoffnung auf eine 
„oͤftere Wiederkehr vermehre.“ 3 “Rn 

„Mit dieſem Wunſche empfehlen wir die Stadt Hirſch⸗ 
„berg der Gnade und dem Wohlwollen Ihrer Königlichen 
„Hoheiten in tiefſter Ehrerbietung.“ 8 
Dieſe Anſprache gerubten Se. Königliche Hoheit der Prinz 

Friedrich Wilhelm auf das Allergnädigſte in den ſreund⸗ 
lichſten Worten zu erwiedern und ertheilten den Befehl, Hochſt⸗ 
ihm die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, der Geiſtlichkeit, 
den Director des Gymnaſii und andere Anweſende . 
zu laſſen, welches durch den bereits wieder eingetroffenen 
Herrn Bürgermeiſter Vogt geſchah. 

Die liebevolle Huld des erlauchten Fürſten⸗Paagres ent⸗ 
züdte die Herzen der Verſammelten auf das innigſte und 
als das Hoͤchſte prinzliche Paar Lebewohl jagte, begleitete der 
Segensgruß: „Es leben Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm!“ in dreimaligem Hoch 
die erlauchten Reiſenden. g 

Nach längerem Regenwetter war der Tag der Ankunft Ibrer 
Königlichen Hoheiten ein heiterer Tag und das Gebirge ge⸗ 
währte einen jhönen Anblick. Obnerachtet der ermüdenden 
Reiſe benutzle dennoch das erlauchte prinzliche Paar den 
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ſchönen Nachmittag zu einer Partie auf die Annakapelle und 
die Gräberſteine. 

Dieſe Nacht hindurch regnete es wieder ſtark; doch heute 
Nachmittag dringt die Sonne wieder durch den bewölkten 
a Ihre Königlichen Hoheiten beſuchten heute Schloß 

iſchbach. 8 — — 

Am Dienſtage den 13. Septbr. find noch zum Gebrauche 
einer Badekur Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern⸗ 
Hechingen zu Warmbrunn eingetroffen. 


Berlin, den 12. Septbr. Das Bedürfniß einer Umge⸗ 
ſtaltung der deutſchen Bundesverfaſſung, insbeſondere einer 
einheitlichen ſtarken Centralgewalt, iſt durch das Eiſenacher 
Programm aufs neue zur Sprache gekommen und hat in 
den vielen Ländern des deutſchen Bundes Veranlaſſung zu 


Aͤbreſſen gegeben, die auf ſehr verſchiedene Weiſe aufgenom⸗ 


men worden ſind, denn während der Herzog von Koburg 
ſich zum Beſten Deulſchlands zu jedem Opfer bereit erklärte, 
drohte der König von Hannover den Bewohnern von Emden, 
er werde nicht mehr wie ſonſt die Wohlfahrt der Stadt einen 
Gegenſtand ſeiner Sorgfalt ſein laſſen. Auch in Preußen, 
wo das Bewußtſein, daß es anders werden müſſe mit dem 
Bundestage, ſo lebendig als in jedem anderen Lande iſt, 
55 man ſich bereits an einigen Orten mit dieſer Frage 
eſchäftigt. 
Auf eine an Se. königl. Hobeit den Prinz⸗Regenten 
von mehreren Einwohnern Stettins gerichtete ähnliche Adreſſe 
at der Miniſter des Innern, Graf Schwerin, im Auftrag 
r. königl. Hoheit folgende Antwort ertheilt: 
Berlin, am 12. September 1859. 
An den Stadt-Schulratb Herrn Alberti 
Wohlgeboren 
und 


die übrigen Herren Unterzeichner der Adreſſe zu Stettin. 
Se. königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, 
baben auf den Antrag des Staats Miniſteriums geruht, die 
Allerhochſtdemſelben von Ibnen überreichte Adreſſe mir zu⸗ 
eech zu laſſen, um Sie darauf mit einer Beſcheidung zu 
verſehen. 
e ich demgemäß auf Allerhöchſten Befehl es Ihnen 
auszusprechen babe, daß Sr. konialichen Hoheit die ſich in 
der Adreſſe ausdrückende Geſinnung der Treue und des Ver⸗ 
trauens zu Ihm, ſo wie der Liebe und Hingebung für das 
reußiſche und für das deulſche Vaterland erfreulich geweſen, 
fie ich in Betreff der Geſichtspunkte, welche die preußiſche 
egierung den Beſtrebungen auf eine Neform der deuiſchen 
Bundes verfaſſung gegenüber feſthalten zu müſſen glaubt, 
Folgendes binzu. De ’ 
ie durch die lezten Ereigniſſe und Erfabrungen in wei: 
ten Kreifen bei aller Verſchiedenheit der Anſichten lebendig 
1 Ueberzeugung, daß die Unabhängigkeit und Macht 
eutſchlands nach Außen und die Entwickelung ſeiner gei⸗ 
fligen und materiellen Krafte im Innern ein feſtes und 


Durch die Förderung der gemeinſamen deutſchen 00 5 
eſſen auf Gebieten, auf welchen ſich praktiſche Erfolge offen 
laſſen; durch die Stärkung der Wehrkraft des Vaterlandes 

durch Befeſtigung geſicherter Rechtszuſtände auf dem gan 
Bundesgebiete, wird fie Deutſchland im gegenwärtigen Au 
genblide mehr zu nützen glauben, als durch verfrühete u 
träge auf Aenderungen der Bundesverfaſſung. a 
Entſchloſſen, dieſen Zwecken unausgeſetzt ihre Bemübungen 
zu widmen, glaubt ſie dann aber auch bei Allen, wel 
wie ihr, eine heilſame Entwickelung der deutſchen Dinge a 
Herzen liegt, für ſich ſelbſt das Vertrauen in Anſpruch neh. 
men zu dürfen, daß ſie zu rechter Zeit die Wege zu fin 1 
wiſſen werde, auf denen die Intereſſen Deutſchlands I 
Preußens ſich mit den Geboten der Pflicht und der GEM 
ſenhaftigkeit vereinen. Der Miniſter des Innern 

Graf v. Schwerin. 


Berlin, den 12. September. Se. Königliche Hoheit daß 
Prinz⸗Regent von Preußen it am Iten in Baden 
Baden angekommen. a 

Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) 15 
geltern Abend nach Kamenz in Schleſien ab. Dorthin bed 


ch beute Morgen auch Ihre Königliche Hoheit die Fiat 
Prinzeffin Marianne der Niederlande welche von u 
het bier eintraf, aber ſoſort die Reife nach Schle 
Rudelſtadt, den 12. Septbr. Heute find es bunch 
Jahre, daß an jenem für Friedrich den Großen je ung 
lichen ar der Schlacht bei Kunnersdorf der Ritten 
Johann Bernhard von Prittwitz an der Spitze f 
tapfern Schwadron den König, der ſchon alle Hoffnung 9 
egeben hatte, vor der augenſcheinlichen Gefahr, 
Hände der umherſchwärmenden Koſaken zu fallen, gin 
rettete. „Prittwitz, ich bin verloren!“ ſagte der Konig 
dem bei ihm ausharrenden Rittmeiſter von Prittwitz⸗ Adel 
antwortete: „So lange ein Tropfen Blut in meinen 11 
ließt, find Ew. Majeftät nicht verloren,“ und bahnte nf 
einen Huſaren dem Könige einen Weg aus dem Gen 8 
Dieſen für die Familie derer von Prittwitz fo denkwürd 15 
Tag zu feiern, hatte der Enkel jenes Jogi € 2 
von Prittwitz, der jetzige Beſizer von Rudelſtadt Len ze 
ältejter von Prittwiß⸗Gaſfron, einen großen Theil der l 
milienglieder auf dem Schloſſe feiner Väter verſa h 
Auch der Ortsgeiftliche, der Superintendent der Dioceſe dr 
der Landrath des Kreiſes nahmen an der Feier Theil. fin el 
mittags fangen die um das Schloß verfammelten Schi He. 
patriotiſche Lieder und der Ortsgeiftliche legte ihnen 3 Set 
deutung dieſer Feſtlichkeit mit beredten Worten ans “ 
Abends waren Schloß und Park erleuchtet. 
Erfurt, den 9. September, Die Voruntersuchung sit 
verſuchten Verraths des Geheimniſſes des Zünpſpiege e del 
an Ort und Stelle, rämlic in Sömmerda, geführt cha 
Urheber wohnhaft iſt. Derſelbe wird in ſtrenger Haff 15 
ten. Sobald die Vorunterſuchung geſchloſſen iſt un hal 
laſſung zu gerichtlicher Verfolgung ſich berausgell@ rd 
wird der 1 vor dem Staatsgerichtsbofe für p 
e 
nd a 


Verbrechen in Berlin zur Verhandlung kommen. 
Oeſter reich, * 
Wien, den 9. September. Man iſt in Venedid, m ne! 
andern Orten verſchiedenen Klubs auf die Spur gerſe pre 
welche ſowohl Soldaten zur Deſertion, als auch une un 
junge Leute zur illegalen Auswanderung verleitel, 4 ] 
die Art den in den revolutionären Theilen AT tom 
henden drei chaaren Rekruten zuzuführen. Ein 90 
beſtand in Ferrara. Mehrere Agenten dieſer 5 


ef 


* 


„ — Geſtern Nachmittag hat die franzöſiſche Fre: 
„Magence“ 499 öͤſterreichiſche Gefangene aus Algier 
Trieſt gebracht. 

Wien, den 10. September. 


Der außerordentliche Be⸗ 
dollmächtigte beim 


ariſer Hofe, Fürſt Metternich, iſt geſtern 
Abend aus Paris er eingetroffen. — Der Kaiſer hat ver⸗ 
lin, daß der Vorſitz in den beiden Konfijterien augsburgi⸗ 
Mar und helvetiſcher Kofeſſion zu Wien nur von einem 
anne geführt werden könne, der einem dieſer Bekenntniſſe 
Ich“ dre. Es wurde daher der bisherige Präſes der pre: 
lenntiſchen Konſiſtorien, Hofrath von Werner, dieſer Func⸗ 
hörten enthoben und die Leitung der ſogenannten Kirchenbe⸗ 
ſurde bis auf weiteres dem Miniſterialrath im Kultusmini⸗ 
erium Zimmermann übertragen. 


Sri dei 3 


du ch, den 13. September. Die Konferenzen ſind bis 
intreffen neuer Inſtruktionen vertagt worden. 

wüßte Majeftät die Kaiſerin- Mutter von Rußland 

Inlet nach den getroffenen Reiſedispoſitionen, den I13ten 

da 


a tlaten verlaſſen, ſich einen Tag in Genf verweilen und 
x nach Genua weiterreiſer. Von dort begiebt ſich Ihre 
ſeldſetat an Bord des „Olav“ nach Nizza und gedenkt da- 
ſt einen längeren Aufenthalt zu nehmen. 


i eib erben d e. 

feng. den 6. September. Von den in Neapel verab⸗ 

edeten Schweizertruppen hat die niederländiſche Regierung 

Jede Mann für den Dienſt in Oſtindien angeworben. Ein 

gleich hat 250 Fr. Handgeld erhalten und der Sold iſt 
chfalls erhoht werden. 


Kari Frantktreic. 
fiene, den 9. September. Nach Cayenne iſt ein Kriegs⸗ 
Nach“ gegangen, um die dort Amneſtirten zurück zu bringen. 
08 en dem Gouverneur zugegangenen Inſtructionen ſoll 
Sie mem derſelben geſtattet werden, dieſelde auszuſchlagen. 
Naroloſſen die Rückreiſe antreten. — Der Thronwechſel in 
Then di ſo wie die bevorſtehende Expedition der Spanier 
eite n le Riſſpiraten haben Vorkehrungen von franzöſiſcher 
Wien 5 Der neue Oberkommandant der algie: 
i 


iſt — Küſte zu kreuzen. — Der Herzog von Malakoff 
ſich — Marjeilte nach Alicante in See gegangen; er wird 


ar dort nach Madrid begeben. i DR 
au feinen; den 12. September. Der König von Belgien ift 
Die ufa Reife nach Biaritz geſtern in Valence angekommen. 
laute; onmenkunft der beiden Monarchen findet, wie ver: 
Vernehmen 14. September ſtatt. Fürſt Metternich wird dem 
daß er ken nach feine Rückkehr aus Wien ſo beſchleunigen, 
don in den nächſten Tagen wieder in Paris erwartet 

e dieter Aus Al Bene Tee daß die ma⸗ 

x 5 ei zwei franzöſiſche Grenzpoſten angegriffen 
The Fra jurüdgeichlagen worden ſei. — Bereits iſt eine 
ghet zahl Transportirter aus Algerien in Marſeille ein⸗ 
unt 2 Viele decſelben baben von der Regierung Geld⸗ 
7 Deportirten aus Cavenne werden 


ng erhalten. Die 

Pari Sktober erwartet. 
a den 13. September. Der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 

n St. Sauveur nach Biariß abgereiſt. Man legt 
cht auf die Ankunft des Königs von Belgien 
Wiel man weiß, daß dieſer Monarch mit den 
ien und London in ſehr vertrauten Beziehun⸗ 
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gen ſteht. — Die in Marſeille aus Algier angekommenen 
Imnejtirten ſollen ſich ſehr wundern über die große Verän⸗ 
derung, die ſeit ihrer Verbannung mit den Franzoſen vor⸗ 
gegangen iſt; insbeſondere wundern ſie ſich über die jetzt 
herrſchende allgemeine Gleichgiltigkeit gegen politiſche Dinge 
und daß das ſonſt ſo gewohnliche Schimpfen auf Louis Na⸗ 
poleon aufgehört hat. - 


Ata lit n. 

In der Lombardei treiben die Räuberbanden trotz des 
Standrechts noch immer ihr Weſen. Anfang September 
drang eine Bande von 30 Mann, mit Gewehren, Senſen 
und Stöcken bewaffnet, am hellen Tage in das Dorf Fraſt⸗ 
nette bei Rovigo und beſetzten es. 3 derſelben drangen mit 
Gewalt in das Haus eines Gutsbeſitzers, nahmen ihm 
1000 Gulden ab und requirirten Wein und Lebensmittel für 
ihre Konſorten, worauf ſich die ganze Bande mit der Droh⸗ 
ung zurüch og, das ganze Dorf in Brand zu ſtecken, wenn 
ihre Anwesenheit den Behörden angezeigt würde. Den Schil⸗ 
derungen der Landleute zufolge ſcheinen dieſe Räuber Deſer⸗ 
teure und ehemalige verſprengte garibaldiſche Freiſchärler 
zu ſein. 

Turin, den 7. September. In Bergamo haben Un⸗ 
ruhen ſtattgefunden. In einer dortigen Kirche ſollte ein 
Gottesdienſt zu Ehren der im letzten Kriege gefallenen ita⸗ 
lieniſchen Soldaten gefeiert werden. Der Biſchof dieſer Stadt 
verbot dem Pfarrer dieſer Feier vorzuſtehen. Ein junger 
Mann beſtieg hierauf die Kanzel und hielt eine Rede zu 
Ehren der Gefallenen. Der Viſchof erfommunizirte ihn und 
belegte die Kirche mit dem Interdikte. Dies brachte die 
Menge in Wuth. Voltshaufen zogen vor den biſchöflichen 
Palaſt und der Biſchof war genöthigt, ſich in Sicherheit zu 
bringen. Später wurde die Ordnung wieder hergeſtellt. — 
Der König von Sardinien ſoll der Stadt Mailand den 


prächtigen Palaſt Marino geſchenkt haben, weil es ihr an 


einem Rathhauſe fehle. 

Parma. Der Dictator von Parma verſucht einen neuen 
Akt des Terrorismus gegen die der Herzogin » Regentin treu 
gebliebenen Soldaten und Offiziere, welche bisher der revo⸗ 
lutionären Fahne beizutreten ſich weigerten; dieſelben follen 
gerichtlich verfolgt und nach Beſchaffenheit als Deſerteurs 
behandelt werden. — Die Nationalverſammlung hat den 
Ausſchluß der Dynaſtie Bourbon votirt und eine Dankadreſſe 
an den Kaiſer Napoleon beſchloſſen. Ein Antrag in Bezug 
auf den Anſchluß an Sardinien, ſowie eine Propoſitſon 
wegen Errichtung eines Monuments zum Andenken der ſeit 
1848 gefallenen Patrioten wurden in Betracht genommen. 

Parma. Die parmeſaniſche Nationalverſammlun 
am 12. September den Anſchluß an Sardinien, die 
tigung der Vollmachten Farini's, die Verkündigung der ſar⸗ 
diniſchen Verfaſſung und die Bewilligung von Geldmitteln 
zum Ankauf Venedigs votirt. — Ein Privatſchreiben aus 
Parma klagt über die revolutionäre Partei in den Herzog⸗ 
thümern, die, obwohl ſehr gering im Verhältniß zur über⸗ 
wiegenden Mehrzahl der rechtſchaffenen Leute, doch durch 
terroriſirende Maßregeln zu imponiren verſtebt, die Wahlen 
nach ihrem Sinne durchführt und die Welt glauben macht, 
in der Entſetzung der Fürſten ſpreche ſich der allgemeine 
Voltswille aus. Die Mehrzahl der Bevölkerung hat die 
Hoffnung auf Herſtellung der Autorität ihrer legitimen Für⸗ 
ften noch nicht aufgegeben. 


at 


eſtä⸗ 


Toskana. Die Erzbiihöfe von Florenz, Piſa, Lucca 


und Siena haben der proviſoriſchen Regierung eine ener⸗ 
giſche und würdevolle Erklärung eingeihidt, womit fie gegen 
die Beſtimmung proteſtiren, den toskaniſchen Klerus unter 
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die unmittelbare Ueberwachung der revolutionären Behörden 
zu ſtellen. Man glaubt, daß die Suffraganbiſchöfe dem Bei— 
ſpiele der Metropoliten folgen werden. N 

Kirchenſtaat. Die Hoffnung, der Papſt werde bald 
die gewohnten Fahrten ins Freie wieder aufnehmen können, 
iſt nicht ganz erfüllt worden. Das Gehen iſt dem Papſte 
noch nicht möglich, doch werden Audienzen ertheilt. — Die 
Regierung hat ſeit dem Anfange der Bewegung bereits vier 
Millionen Skudi (6 Millionen Thaler) in Staatspapieren 
ausgegeben, um die außerordentlichen Ausgaben und das 
Dificit zu decken, das durch die Revolution der Romagna 
in das Einnahme Budget gekommen iſt. — Die Gemeinde 
are hat den Befehl erhalten, für weitere 4009 Mann 

Yuartiere herzurichten. Der Kardinalſtaatsſekretär, welcher 
noch immer das Portefeuille des Kriegsminiſteriums inne 
hat, ſoll entſchloſſen fein, die Operationsarmee auf 8000 Mann 
aller Waffengattungen zu bringen. — Nach einem Floren⸗ 
tiner Blatte haben ſich die Schweizer in Perugia gegen ihre 
Offiziere empört. Mehrere Soldaten wurden verwundet und 
einer getödtet. — In Bologna hat die Nationalverſamm⸗ 
lung den Titel und die Macht eines Generalgouverneurs 
mit perantwortlichen Miniſtern für den Oberſten Cipriani 
genehmigt, demſelben Vollmacht zur Vertheidigung des Lan⸗ 
des übertragen und ihn beauftragt, für die Erfüllung der 
Münſche der Nationalverſammlung betreffs der Union Mit: 
telitaliens energiſch mitzuwirken. — Seit dem 1. September 
iſt das päpſtliche Wappen aus den Bologneſer Poſtmarken 
verſchwunden. 

Spanien. 


Madrid, den 8. Septbr. Die Häupter der in Sevilla 
entdeckten republikaniſchen Verſchwörung find hingerichtet, 
eine große Anzahl der in dieſe Verſchwörung verwickelten 
Perſonen aber in Freiheit geſetzt worden. 


Däne mar . 


Altona, den 8. September. Mit dem Tode des vor 
einiger Zeit verhafteten Mannes, Namens Gröger, der ſich 
efängniſſe erhängte, iſt eine ganze Reihe von Doku⸗ 
menſenverfälſchungen entdeckt worden, die derſelbe im Bunde 
mit dem ebenfalls verhafteten Schreiber Chriſtjanſen verübt 
hat. Beide hatten eine ganze Sammlung von nachgemach⸗ 
ten amtlichen Siegeln und es exiſtirte eine förmliche Fabrit 
von falſchen Heimathſcheinen. Viele ſind auf Grund ſolcher 
falſchen Heimathſcheine Bürger geworden. Auch ein Tiſch⸗ 
ler Funk, in Ottenſen wohnhaft, wurde als Betheiligter an 
dieſen Fälſchungen verhaftet. Ein Hamburger Graveur hat 
ihnen die ſalſchen Siegel angefertigt. 


Schmeden und Mormegen. 


Stodbolm, den 2. September. Der Sarg Königs 
Karl XII, iſt geſtern auf Anſuchen des Profeſſors Fryrell, 
und im Beiſein des Königs, des Prinzen Oskar, der Mit; 

lieder des Stagtsraths und zweier Leibärzte geöffnet worden. 
1 85 Fryrell, der bekannte Geſchichtsſchreiber Schwedens, 

tte die beireffende Erlaubniß erbeten, um durch eine Un: 
ſerfuchung der Leiche die Todesart des Königs feſtzuſtellen 
und, wenn möglich, die von mehreren Zeitgenoſſen über 
Meuchelmord verbreiteten Gerüchte ein für allemal zu zer⸗ 
freuen. Es ergab ſich, daß der Tod von einem großeren 
elch veranlaßt wurde, welches die linke Schlafe 

ohrte und durch die rechte wieder binausgefabren war. 

arl, wie man weiß, im Laufgraben, vor der Feſte Frie⸗ 
als der Schuß ihn den 0. November 1718 traf, 
der linken Seite zum Feinde gewendet, ſo iſt 


la 
und zwar mit 


am 
1 — 
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der erwähnte Verdacht mit dieſem Befunde 1 
verringert worden. (N. P. 3.) ; 


Rußland und Polen. ; 
Petersburg, deu 13. September. Vom au gaſit 
in Petersburg eingetroſſene Nachrichten vom 26. Aug 
melden, daß Schamyl gefangen genommen und nach n 
tersburg geſchickt worden ſei. — Der Kaiſer hat den Va a 
einer Eiſenbahn von Moskau nach Saratow genehmigt. — 
Aus den Provinzen laufen fortwährend Nachrichten At: 
1 


zahlreichen Feuersbrünſten ein, welche durch Gewitter € 
ſtanden. Auch in Twer ſoll wieder eine große Feuersbrun 
gewütbet haben. 


Tür n ei. 
Konſtantinopel, den 31. Auguft, Der Sultan ,. 
in den letzten Tagen wieder Audienzen ertheilt. — Die Gren 
berichtigungsangelegenbeit wegen Montenegro wird cheittl 
definitiv geregelt werden. Der türliſche und der engliſc 
Kommiſſar befinden ſich bereits auf dem Wege dahin a 
die Kommiſſion wird ihre Arbeit wieder aufnehmen kön 
— In Diarbekir und Merdina, wo ſich ein empfindli die 
Mangel an Getreide fühlbar machte, bat der Paſcha 
Magazine der Händler öffnen und die Vorrathe na 
von ihm feſtgeſeßten Preiſen verkaufen laſſen. Auf 105 
dia ſind mehrere politiſche Verhaftungen vorgenommen U 
Waffen und Korreſpondenzen mit Beſchlag belegt word n 
Die Regierung bat Truppenverſtärkungen hingeſchickt. ie 
hofft, daß die Verlegung der jetzt dort befindlichen Sig 1 
kräfte nach dem Innern der Inſel zur Wiederherſtellung 7, 
geſtörten Ordnung binreicht. 800 Mann jteben in Brose 
und 500 in Meſſara. In Erzerum find eine yet“ 
brunſt und abermalige Erdſtöße vorgekommen. ichlel 
Konſtantinopel, den 3. September. Die Nachrige 
aus Kandia lauten noch immer nicht e pit 
ganze chriſtliche Bevöllerung fell unter Waffen ſtehen ir 
Abgaben werden gar nicht oder ſehr unregelmäßi 1 alte 
tet; die dem Gouverneur zu Gebote ſtehenden Mi ität tet 
find nicht bedeuiend genug. 40,000 Mufelmänner, daruſſeg 
Kinder, Greiſe, Weiber, werden feſt eingeſchloſſen gehalt“ 
und gleichſam als Geißeln angeſehen. 
e des 
Maroklo. Sidi Mabomed iſt als Nachſelger au 
verjtorbenen Kaiſers von Marokko ausgerufen worden den. 
Fez, Mequinez und Tanger iſt die Ruhe nicht geftört w 


Ameriſ a. Har, 
Newport, den 27. Auguſt. Nach der hieſigen n det 
delszeitung“ durchzieben Haufirer die weſtlichen tage ; 
Union und ſetzen Folbieinene Waaren ab, wie fie n if d 
ſien und der Lauſitz verſertigt werden, wobei ſie en 
Leichtglaubigkeit der Leute ſpekuliren und die Maar 
mit beilfamen Kräften verſehen anpreiſen. — A 
Francisco wird geſchrieben, daß der amerikaniſche, 
Harvey die Inſel San Juan oder Bellevue, welche ! 
Sund liegt und deren Eigenthum ſowohl von En 
den Vereinigten Staaten in Anſpruch genommen 
litäriſch in Beſitz genommen habe. Die Inſel 
wichtig, als fie die Mündung des Frazer beherrſcht. 
Berichten aus Havanna wird dort der S au 
ſehr lebhaft betrieben und es find mehrere Negeng 0 
auf Kuba gelandet werden, unter andern am 1% m 
eine in Havanna ſelbſt. Ungeachtet der Vermehr 1 Cult 
Arbeitsträfte auf Kuba fteigt doch der Werth der 


biber und es ſind bis vor kurzem bis 400 Dollars 
en Kopf bezahlt worden. 
N ien. 
nafindien. Nachrichten aus Bombay vom 21. Auguſt 
ent en von einer unter den Mohamedanern des Pendſchab 
R andenen Aufregung. In Hyderabad hatte man bei zwei 
Newer Regimentern aus Madras Anfänge von meuteriſchen 
Sg unden bemerkt. Die Rebellen trieben ſich, ohngefähr 
Mann jtarf, in den Nepaulbergen umber. > 
‚Die Flotte, welche die Öejandtichaft begleitete, 
: ee ede ne d — die ern Sr befeh⸗ 
0 „Mandarin widerſetzte ſich dem weiteren Vordringen 
ein ano und r müſſe der ea e na Peinng 
un agen werden. Da dies ein namhafter, beſchwerlicher 
0 edenklicher Umweg geweſen wäre, ſo verſuchte die Flotte 
Ager ugeachtet am 25. Juli weiterzufahren. Nach dreiſtün⸗ 
Dam Kanonade wurden die engliſchen Kanonenboote und 
Lauer zum Rückzuge gezwungen. Sie erlitten großen 
mei ſelbſt der Admiral ſoll verwundet ſein. Ein Land⸗ 
Ki mißlang ebenfalls, Das britiſche Geſchwader ift zu: 
agel N 26 6 N £ h 
Na ehrt. Dem amerikaniſchen Geſandten ſoll der Zutritt 
heil, eling gewäbrt worden ſein, weil er mit ſeiner Ab⸗ 
vn 80 Ape nicht 1 — ir a habe, Es 0 
v kämpfe bevorzuſtehen. — us Canton wir 
Gal Juli berichtet: Aller Verkehr mit dem Innern von 
die Sul gehemmt. Die weſtmächtlichen Verbündeten halten 
noch adi, noch beſetzt. Die Macht der Inſurgenten ſcheint 
nat lich groß. — Nach einer Depeſche aus Aden hat der 
Reihnee Admiral Hope bei der Stürmung der Batterien am 
und Passe 3 Schiſſe verloren. Die Engländer haben 464 Todte 
ſind agdaundele, die Franzoſen 14. Die Bevollmächtigten 
Sec qganten zurückgekehrt. Im übrigen Theile Chinas 
He. 
1 Dermiſchte Nachrichten. 
in Kur September Nachmittags verunglückte in Jauer 
batte An durch den Sturz vom Wagen. Warſcheinlich 
Alüctig, ſelbe geſchlafen und war herabgeſallen, aber jo un: 
hatte ik aß er ſich das Genich abgeſtürzt hatte; außerdem 
linken Arm Sa) der mit Granitſteinen beladene Wagen den 
anz zermalmt. 

a 1 1 * 
fanden gung, den 12. September. Dem bieſigen Bür⸗ 
dyalen ‘Bataillon iſt in Anerkennung feiner treuen und 
ji 5 eine Fahne Allerhöchſt verlieben worden. 

kürze mbeln bei Darlehmen in der Provinz Preußen 
Border I, ein ganz eigenthümliches Verbrechen begangen 
FR Kind 05 Frau wurde 7 Tage nach ihrer Entbindung 
en ermi geſtohlen. Als Dieb wurde ein 19, jähriges Mäd⸗ 
aut dale welches ſich des Kindes in der Abſicht bemäch⸗ 
eur + dafjelbe für das ibrige auszugeben und jo ihren 
N R 25 einen Banerburſchen, von dem fie ſchwanger zu 
uf Alimente (ban; zur Heirath zu zwingen oder eine Klage 
geln an ionsloſten gegen ihn begründen zu können. 5 
küche Welle 79 über die Felder bei Czortlew in Gali: 
en Weinen Deufhreden und bedeckte 17 Morgen 
lan, Fabeln 4 70 Die Leute machten ſich mit Dreſchflegeln 
aug dort vi N ſie zu vertilgen. Man hatte 8 Tage 
er Umgegend zu übun, ehe man die Plage 
a en und dab 2 Scheſſel Heuſchrecken 
“ orden. 
in weden September Abends find zu Gothenburg in 


n Ra ohnhauſer nebit | i 
Nah der e — 5 3 Nebengebäuden 
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Breslau, den 12. September. 15 dem ſo eben in 
Leipzig erſchienenen Verzeichniß der in Deutſchland erſchei⸗ 
nenden bedeutenderen politiſchen Zeitungen und Lokal- 
Blätter rangiren die Preußiſchen Zeitungen nach der 
Höhe ihrer Auflagen wie folgt: 


Volkszeitung in Berlin 17,200 Exemplare 
Voſſiſche Zeitung in Berlin 15,000 
Kölniſche Zeitunn- g 14.000 : 
Schleſiſche Zeitung.... We 8,940 + 
Nationals Zeitung in Berlin . . . 7,500 . 
Neue Preußiſche Zeitung in Berlin 7,000 
Magdeburger Zeitung. 6,550 
Spenerſche Zeitung in Berlin ... 6,500 
Publiziſt in Berlin 2222220. 6,200 
Preußiſche Zeitung in Berlin ... 6,000 
Bote a. d. Rieſengeb. in Hirſchberg 5,750 
Königsberger Zeitung 5,000 
Breslauer Morgenzeitung .. 1,350 
Halliſche Zeitung 4,200 
Magdeburger Correſpondent ... 3,500 + 
Glatzer Haus freun. 3,500 
Breslauer Zeitung 3,475 
Elberfelder Zeitung 3,000 
Liegnitzer Stadiblat t 2,700 
Oſtſee⸗Zeitung in Stettin ..... 2,500 
Berliner Börjen » Zeitung 2,100 
Görlitzer Anzeigenxn 2,100 
Aachener Zeitung 2.000 
Waldenburger Kreisblatt 1.380 5 
Poſener Zeitung 1,300 
— — . 


Ein Hanptgnartier Friedrich des Großen. 
Hiſtoriſche Erzählung von Fr. Luboſatzky. 


(Fortſetzung.) 

Der Abend war angebrochen. In des Königs Zim⸗ 
mern brannten die Wachskerzen und verbreiteten Tages⸗ 
helle. Es herrſchte jedoch die größte Stille darin, nur 
zuweilen wurde der taktmäßige Schritt der vor dem Hauſe 
auf⸗ und niedergehenden Schildwache hörbar. Das eigent⸗ 
liche Wohnzimmer des Königs, ein beſcheidenes kleines 
Gemach, deſſen Wände den Anblick einer ſehr einfachen 
Malerei, blau und weiße Blumen auf ſilbergrauem Grunde, 
boten, gab Zeugniß von der geiſtigen Vielthätigkeit ſeines 
hohen Beſitzers und eine auf ſtrenge Ordnung haltende 
und jedes Stäubchen ſorgſam wegwiſchende Hausfrau 
würde großes und gerechtes Aergerniß an dem hier be⸗ 
findlichen bunten Durcheinander genommen haben. Der 
Zimmerboden ſowohl als die Tiſche zeigten eine Menge 
Bücher, Notenhefte, Landkarten, Kupferſtichwerke, Alles 
übereinander geſchichtet, ſcheinbar ohne Plan und Aus⸗ 
wahl. Vorzüglich war die Gegend um den Tiſch, an wel⸗ 
chem der König zu ſchreiben pflegte, im vollen Sinne des 
Wortes mit aufgehäuften Aktenſtößen und Büchern ver⸗ 
barricadirt. In einer Ecke des Zimmers ſtand noch ein 
kleiner Tiſch gedeckt und mit den Reſten des von ihm 
genoſſenen Abendbrodes beſetzt, das aus einer Suppe und 
einem Fricaſſee beſtanden hatte. 

Für jetzt war der König mit einer ganz eigenthümlichen 
Arbeit beschäftigt. Den Hut auf dem Kopfe, in Uniform, 


* 
— 


den Degen an der Seite und in Stiefeln und Sporen 
5 er am Tiſche, in die noch halbgefüllte Fricaſſeeſchüſſel 
rod für ſeine vier Windſpiele Ans neldend, welche mit 
ſichtbarem Appetit, neben ihm ſtehend, ihre Ungeduld nach 
dem Futter auf mancherlei Weiſe zu erkennen gaben. 

„Aber Biche ... was iſt das? Du biſt ſehr unartig 
.. dit fündigft immerwährend auf meine Gnade ... ich 
werde einmal ſehr ſtreng gegen dich ſein müſſen .. . iſt 
das manierlich, mit den Füßen auf den Tiſch zu ſteigen? 

„ ach pfui, Biche, pfui ... man muß ruhig warten, 
ma chere Viche ... ſieh doch deine Kameraden, wie 
ſie ... herunter Hector, mit den Füßen vom Tiſche! ... 
ich werde euch lehren, welche Rückſichten man zu nehmen 
hat, um ſich nicht ungemeſſen aufzuführen.“ 

Dieſe Anſprache Sr. Majeſtät an ſeine Hunde, die er 
außerordentlich liebte, denn Biche hatte ſogar die Ehre, 
mit ihm in einem Bette zu ſchlafen, war von keiner grö⸗ 
Reren Wirkung begleitet, als daß Biche, das ſchneeweiße 
Windſpiel, einige Töne hervorbrachte, als wolle ſie ſich 
mit ihrem großen Appetite entſchuldigen. Die klugen 
Augen des treuen Thieres begütigten den König, er ſagte 
lachend: „Nur Geduld, Madame, nur ein wenig Nachſicht 
mit meiner Langſamkeit, werde ſogleich zu Dero Befehle 
ſtehen. 

Das Lächeln des Gebieters wirkte beſſer als deſſen zu⸗ 
rechtweiſende Auſprache, die vier Windſpiele, daſſelbe be- 
merkend, bellten laut und jauchzend auf und tollten in 
dem kleinen Zimmer herum, daß ſich der König, da ſie 
einen Haufen auf dem Fußboden aufgeſchichteter Bücher 
umwarfen, genöthigt ſah, ihnen Ruhe zu gebieten. „Ach, 
welch' unartige Geſellſchaft!“ rief er ... „nichts als Lei⸗ 
denſchaften in euch, gar keine Beſonnenheit ... ich werde 
euch aber kriegen, euch eine ganz beſondere Philoſophie 
kennen lernen.“ 5 0 

Unterdeß war er mit dem Einſchneiden des Brodtes, 
das er ſorgfältig unter die Sauce des Fricaſſee gemiſcht 
hatte, fertig geworden und ſetzte die Schüſſel in die Mitte 
des Gemachs, ſich ſelbſt aber dazu, ein lleines, dünnes 
Röhrchen zur Hand nehmend. Biche, ſein Liebling, achtete 
gar nicht auf das Strafwerkzeug in ſeiner Hand, mit 
welchem er Ordnung und Verträglichkeit unter ihnen er- 
hielt, während die drei anderen Hunde trotz des eifrigen 
Vertilgens des Inhalts der Schüſſel doch zuweilen einen 
prüfenden Blick nach ſeinem Geſichte warfen, ob ſie ſicher 
vor der Belauntſchaft mit dem Röhrchen ſeien. Gewöhn⸗ 
lich war der Reſt in der Schüſſel Gegenſtand großen ges 
genfeitigen Aergerniſſes unter den vier guten Freſſern, und 

r König ſchritt dann gelegentlich mit Strenge ein, be⸗ 
ſonders wenn Biche, in jeder Beziehung zarter und weniger 
biſſiger Natur als ihre Kameraden, zu kurz zu kommen 


ſchien. „Das werdet ihr Biche laſſen, ihr ungezogenen 
Freſſer .. wer wird jo ungenügſam fein? ... laßt Vice 
heran ... hörſt du nicht, ee: du ſollſt meine Biche 


Komm her, ma chere Biche, fie werden 


l ! 
heranlaffen den Spaß vertreibe 


dich nicht wieder hinwegdrängen 
ich den Neidhammeln.“ 8 

Indem der König auch jetzt mit dem Röhrchen in der 
Hand ſeine Biche begünſtigte, öffnete ſich die Thüre; der 
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ſtehen, als er den König bei feinen Hunden, die alle L 
zugleich heftig anſchlugen, ſitzen ſah. „Ruhig!“ rief 
König — „es iſt ein Freund .. man muß ſeine Frein 
reſpectiren ... nun, mein lieber Warkotſch, trete Er IE 
näher, ſie thun Ihm fein Leid.“ — Nach einer Pauſe, 5 
der Baron immer noch auf derſelben Stelle verblieb, MU 
Friedrich lächelnd: „Fehlt es Ihm denn an Courage! 
„Ew. Majeftät jo niedrig ſitzen zu ſehen“ ... 6 
„Laß Er ſich das nicht gar fo ſehr anfechten, Warkolſe 
Ich verſichere Ihn, meine Feinde wünſchen mir einen ga 
anderen Platz, den einzunehmen ich aber bis jetzt noch ME 
a genug verſpürt habe. Strützky, nehm’ er die Sylt | 
veg.“ f 
er König ſtreckte die Hand nach dem Baron aus, n 
cher ſich ihm ſogleich als Stütze zum Aufſtehen bot. 5 
ſchen Friedrich und dem Baron waltete hinſichtli 5 
äußeren Erſcheinungen Beider ein ſehr großer Conte 
der auf den erſten Anblick zu Guuſten Warlkotſchens 95 
fiel, deſſen vortheilhafteres Aeußere ſchnell beſtach. So 
und Krankheit, welche letztere ihn oft wochenlang ans 4 
feſſelte, hatten die früher angenehmen Züge feines 
tes ſtark vertieft; er war ein vor der Zeit gealterter Mü 
denn ſchon jetzt, wo er erſt 49 Lebensjahre zählte, Wan, 
feine Schläfe ſichtbar eingefallen, auch die Wangen zeig 
ſchon ziemliche Furchen, und die Gewohnheit, den = 
vorwärts zu neigen, als wenn er den Hör- und 
dab f anf die Lauer zu ſtellen gezwungen ſei, ga MY 
das Anſehen eines viel höher bejahrten Mannes. du 
dieſe nicht erfreuliche und vorzeitige Veränderung im Ae 
ren des Königs wurde überall aufgewogen dur sik 
zaubernde Kraft feines Auges, von welchem der fraue 
Geſandte, de Valori, ſehr richtig in feinen Memorien ng 
Perſon des Königs . äußerte: „Die Milde e g 
Blickes iſt, ſobald ſeine Seele ruhig iſt, im Stande, 
ganze Welt zu verführen.“ Hel 
In der That neigte ſich Friedrichs Geiſt gern 47 be 
terfeit zu und darum erwies ſich fern Lächeln auch ne 
führeriſch, weil es gleichſam der Ausdruck ſeines tief 
ſten Selbſt war. In ſolchen Augenblicken, wo, u 
eines Vergleichs zu bedienen, ſeine Seele wie den 
durchleuchtet, nach Außen ihre Strahlen ſendete, 9 
ſeine ſchönen blauen Augen auf's Lebhafteſte, daft 
entftrömende Licht übergoß fein Geſicht wie en i 
Glorie von Strahlen; man mußte Den lieben, der Ay 
ſchöne blaue, frendeleuchtende Augen hatte. Der gen! 
kannte dieſe beſondere Eigenſchaft feiner Augen gehe al 
und wenn er gefallen wollte, war der Sieg tile N: 
fein. Aber dieſe von der ſanfteſten Heiterkeit HT, 
Augen vermochten im Zuſtande der Aufregung, ie fat 
nes, eben ſo furchtbare Blicke zu ſchießen, die en 
mende Pfeile das Herz deſſen durchbohren zu wo breche 
nen, der ihn erzürnt hatte oder um eines Ver l 
willen vor ihn geführt worden war. 8 9 
„Nachdem Strütfy in aller Eile den Tiſch abgee, 
die Schüſſel vom Boden des Zimmers hinweg g. 


le, 1705 ſich der König mit dem Baron von War⸗ 
allein. 
dun h einer kleinen Weile hob der König an: „Nun, 
cher Warkotſch, hat Er Nachrichten von Wien? 
ß Ihm ſagen, daß mich die Sache ſehr beſchäftigt. 
Wubeveiß ſehr gut, daß man am Wiener Hofe von nichts 
rem träumt, als mich zu demüthigen und gelegent⸗ 
wenn nämlich Alles nach Wunſche geht, zu vernichten. 
in dort ſchlecht angeſchrieben, die Kaiſerin⸗Königin 
| aun mir ihren ſchlimmſten Feind und alle Die, welche 
1 rn hre haben, zu ihrer Umgebung zu gehören, haben 
5 Anderes zu thun, als mich der Majeſtät in einem 
tr 3 abſcheulichen Schatten darzuſtellen. Und doch iſt das 
en; der Schatten fällt auf Die, welche jo viel Un- 
f 0 r Deutſchland gebracht haben, und wer ſind dieſe? 
N fügt auf feindlicher Seite, ich sei es; ich aber bes 
f pt, Diejenigen find es, die ſich im Stillen coalürt 
ö ſchle um mich bei Gelegenheit — und wem ſollte die 
denen wenn man fie mit Abſicht ſucht? — klein zu ma⸗ 
Sieht Er, mein lieber Warkotſch, es ängſtigt mich, 
an in Wien denken könne, ich ſei des Friedens 
d ſehr bedürftig, als der Kranke des ſtärkenden 
1 1 und wenn daher Seine Agenten nicht recht vor⸗ 


Er Sache aufangen, ſo kann ſie mir viel Nachtheil 


ich Ew. Majeftät verſichern, daß man auch am 
Hofe zu Wien dieſes bisher noch von keinem 
Reſultate begleiteten Krieges herzlich ſatt iſt. 
woll es ſo angeordnet, daß durchaus kein Schein, 
DR te Ew. Maſeſtät den Frieden um jeden Preis, 
ü al Öhft-Sie fallen wird. Wer kann darin etwas Dem 
ſſerim inden, daß ich an meinen Vetter, der bei der 
ni 9 5 erſtem Miniſter, dem Grafen Kaunitz, 
0 Hunſten ſteht und deſſen Vertrauter iſt, ges 
— . Se. Majeftät der König von Preußen 
eine Vündniß mit dem Tolar-Kahn Kerim Gherai, 
MENT eigene mit orientaliſchem Pompe ausgeſtattete 
it dem a hierher geſchickt, abgeſchloſſen, und ſtehen 
8 irliſchem Großherrn in W Correſpon⸗ 
1 vorzü ‚jur künftiges Jahr eine böfe Diverſion geben 
i fein ich für Oeſterreich von weſentlichem Nach⸗ 
Mur Jortſe ürfte. Trotzdem die Majeftät von Preußen 
8 zung des Krieges ſeſt eutſchloſſen iſt, ſo will 
n tl 


dünken, daß 5 : i ter 

3 u, daß Hört» Dieſelben bei geſchickter 

fen oe Friedensplane, infofern ein ſolcher 
Hut fei = 


au 
ofe zu Wien beliebt würde, zugänglich 
ei tig — möchte. Ich ſelbſt, der ich des Glückes 
ut zu Bene dent, die hohe Gunſt Sr. königlichen Ma⸗ 
de, en fol eßen, würde mit Freuden mich als Werkzeug 
5 wermittel eu, für ganz Deutſchland heilſamen Frie⸗ 
Janz Klungsverſuche anbieten.“ 


a ganz gut,“ ſagte der König, auf- und 
N denkt. Win in muß nun abwarten, was man in 
ine An ie lauge meint Er, Herr von Warkotſch, 


wort auf dies Schreiben noch ausbleiben 
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„Ew. Majeſtät, mein ſpäter Beſuch iſt dadurch beſtimmt 


worden, daß ich die vor anderthalb Stunden an mich ein⸗ 
gegangene Antwort von Wien ſo ſchnell als möglich Höchſt⸗ 
Ihren Händen übergeben wollte.“ Bei dieſen Worten zog 
der Baron eine feine, perlengeſtickte Brieftaſche hervor, 
öffnete ſie und übergab dem König einen verſiegelten Brief. 

„Das überraſcht mich .. . man ſcheint es in Wien ernſt⸗ 
lich mit dem Frieden zu meinen,“ ſprach Friedrich ſehr 
heiter ... „nun öffne Er, mein lieber Warkotſch, Er ſieht 
mich neugierig wie ein Frauenzimmer.“ 

Warkotſch erbrach das Siegel und überreichte dann dem 
Könige den Brief, der ihn haſtig auseinander faltete und 
zu einer Kerze tretend, ſeinen Inhalt durchflog. Warkotſch 
beobachtete des Königs Mienenſpiel, in welchem ſich durch⸗ 
aus kein Zug von einem ihn anwandelnden unangenehmen 
Gefühle kund gab, im Gegentheil der Ausdruck der Heiter⸗ 
keit nur ſtärker noch hervorleuchtete. „Sehr gut fo... leſ' 
Er ihn, Warkotſch, der Inhalt übertrifft meine kühnſten 
Erwartungen, wenn ich ſolche von dieſem Verſuche über⸗ 
haupt gehabt hätte. Ich gratulire Ihm in Voraus, mein 
lieber Baron, wenn Alles gut geht, wird Er die Rolle 
eines Friedensvermittlers übernehmen, was Ihm Niemand 
mehr danken wird, als das arme Deutſchland, dem bis 
jetzt gar erſchrecklich mitgeſpielt worden iſt.“ 

Der Baron las im Stillen und wie er geendet hatte, 
ſagte er ſich verbeugend: „Ich freue mich des Glückes, 
Ew. Majeſtät eine gute Botſchaft gebracht zu haben, und 
bitte unterthänigſt zu beſtimmen, welcher Art die Antwort 
2 die nun ſchleunigſt nach Wien zu befördern ſein 
würde.“ 

„Ja wohl, ſchleunigſt,“ ſtimmte der 2 bei — Achreibe 
Er Seinem Vetter, daß Er mit mir über den Frieden 
eſprochen und ich mich günftig dafür erklärt. Deute Er 
dabei subtilement mit an, daß ich geſinnt ſei, der Welt 
den offenbaren Beweis zu geben, daß es mir nicht um 
den Ruhm gewonnener Schlachten zu thun wäre, und daß 
ich billigen und ehrenhaften Bedingungen meine Beiſtim⸗ 
mung nicht verſagen würde. Laſſe Er dabei ſo en passant 
mit einfließen, daß ich wünſchte, den Frieden für Oeſter⸗ 
reich und Preußen auf gleich ehrenvolle Art geſchloſſen 
zu ſehen, und füge Er noch bei, wie ich nicht im Sinne 
hätte, irgend einer der ſtreitenden Parteien weſentlichen 
Verluſt durch den Friedens Schluß zu verurſachen. Vor 
der Hand wird dieſe Erklärung hinreichend ſein, um dem 
kaiſerlichen Hofe, wenn es deniſelben Ernſt um den frie⸗ 
den iſt, als Grundlage zu dienen, Vermittlung zwiſchen 
uns anzuknüpfen. Uebrigens insinuire Er es Seinem 
Vetter, mein lieber Warkotſch, daß ich wiſſe, was Dant- 
barkeit jet... Er verſteht mich wohl? und werfe Er beim 
Schluſſe ſeines Schreibens die Bemerkung leicht hin, daß, 
je raſcher der Friede herbeigeführt werde, deſto größer 
die gegenſeitigen Vortheile wären. Der Hoftriegsrath 5 
Wien verliert bei ſeinen Entſchließungen öfters mehr 
Zeit, als der dann daraus entſpringende Nutzen aufwiegen 
kann.“ 

Nach dieſer Erklärung machte der König einen Gang 
durch's . und unterhielt ſich mit dem Baron von 
andern Sachen. (Fortſetzung folgt.) 
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Hirſchberg, den 15. Septbr. Unter allem Sehens⸗ 
würdigen unſeres Ortes dürfte gegenwärtig das Dach der 
Haeusler 'ſchen Weinhalle das Beachtenswertheſte 
ſein. Niemand ſollte unterlaſſen, binaufufteigen und zu 
ſchauen die Wunder Gottes, die Herrlichkeiten der Natur, 
welche ſich jetzt da oben ausbreiten, das Auge ergoͤtzen und 
das Herz erheben. In der Farben reinſter Harmonie ſchüt⸗ 
tete Flora ihr Füllhorn aus und flocht, rund um, einen 
Kranz der herrlichſten Blumen des Herbſtes, von prächtigen 
Aſtern, die, ſo koͤſtlich und fo maſſenhaft vereinigt, wohl 
nirgends „in unſerem Thale“ zu finden ſein dürften. Wie 
ein loſtbarer türkiſcher Teppich, aber unübertreffbarer als 
dieſer, ſind ſie vor uns ausgebreitet und erwecken faſt ein 
ſchmerzliches Gefühl bei dem Gedanken, ſo nicht geſehen und 
unerkannt, verwelken und hinſterben zu müſſen. Aber iſt 
das eben nicht auch das traurige Loos von Millionen gei⸗ 
ſtiger Blüten. Wenigen in dieſer großen Welt, mit ihren 
unermeßlichen Zeiträumen, iſt und war es, wie unſerm 
Carl Samuel Haeusler, vergönnt, unter den großen 
weltumgeſtaltenden Erfindungen und Einrichtungen auch der 
ſeiner geiſtigen Schöpfung Geltung und Anerkennung zu 
verſchaffen. Da oben, auf ſeiner „Weinhalle“, ſehen wir 
feine Schöpfungen; ſie ſelbſt gehört zu dieſen und bietet 
Denen, welche ſie benutzen wollen, den herrlichſten Genuß. 
Das von Jahr zu Jahr unverwüſtlicher und ſeſter werdende 
Holzcemenk-Dach bildet gleichzeitig die Unterlage des ſchön⸗ 
ſten Gartens mit ſeinen Gängen, Blumenbeeten und Lauben. 
Wer gerade das Bedürfniß fühlt, ſeinem Geiſte oder ſeiner 
Laune höheren Auſſchwung zu geben, kann in denſelben 
durch den köͤſtlichen Genuß des berühmten Haeusler'ſchen 
Chbampagners, welcher bereits ſeit 34 Jahren aus reinen 
Trauben unverändert hierorts fabricirt wird, ſo ſchnell als 
moglich dazu gelangen. Aber nicht nur die Erfindung dieſes 
Weines iſt ein Haeusler'ſches Verdienſt, ſondern auch die 
Obſtweinfabrikation, welche noch jetzt in vielen Sorten von 
der Wittwe unſeres verſtorbenen Freundes unverändert fort⸗ 

eſetzt wird und ſelbſt Denen innerlich und äußerlich als 

tur zum Heile gedeiben kann, welche ihn ohne Sprit ge: 

nießen wollen. Vorzüglich Ke DOM EU wird gern 
mit dem Empfange dieſes Mittels die Gebrauchsanweiſung 
beigegeben. 

Unbeſtritten hat Haeusler durch ſeine N der flachen 
Holzcement : Dächer, deren Güte und praktiſche Nutverwen⸗ 
dung die Weiterverbreitung von Jahr zu Jahr befordert, 
den Dank und die Anerkennung der Mit: und Nachwelt ver: 
dient. Die Weinhalle iſt eine Zierde der Stadt, die ſie 
umkränzenden Baumſchulen, welche mit faſt zu ängitlicher 
Sorgſamkeit von unſerem verſtorbenen Freunde gepflegt wur⸗ 


den, geben hinlänglich Gelegenheit zur Verbeſſerung der 
Besucht, und die ganze Anlage ſelbſt 137 wie ein großer 
rſchberg, an wel: 


Gedankenſtrich Haeusler ſcher Ideen vor H . 
chem Niemand vorübergehen ſollte, ohne ſich von ſeiner 
Wirkſamkeit für das Wohl ſeiner Nebenmenſchen Rechenſchaft 
gegeben zu haben. 

In irgend einem Romane, ich glaube von Balzac, ſchreibt 
der Verfaſſer an einen Freund: „Ich werde Dich lehren, 
auf der Menſchheit wie auf einem türkischen Teppich herum⸗ 
uipazieren.“ Der Beſucher der Weinhalle möge, um ſich 
chauend, die Nutzanwendung dieſer Lehre ſtudiren. 


E. Elsner. 


(RNebſt Beilage.) 1 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmb run 


Vom 7. bis 10. September. Hr. Elverfeld, Paſter, a. Zelmeneeken i. Kn 
— Hr. Barnewitz, Apotheker, a. Berlin. — Fräaul. Au. Reyer a. Jän 
Hr. Schulz, Oekonom, a. Breslau. — Hr. Müller, Schloßbrauer, a. 
Hr. Käslich, Wachtmſtr. im 5. Art. Regim., a. Grünberg. — Bom 1 
13. September. Hr. Dronzkowski, Pfarrer, a. Grabowo. — Hr, 1 
Poſt-Inſpektor, a. Poſen. — Frau Kreiörichter Flügel a. Löwenberg. j 


Familien : Angelegenheiten. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
5906. Nach längern Leiden entſchlief heute, im Alter 
87 % Jahren, der penfionirte Rentmeiſter, Herr Chr 
Benjamin Janite, nachdem er 65 Jahre, meg 
Großvater, meinem Vater und mir, mit ſeltner Berufe 
und Hingebung als Beamter gedient hatte. Seinen ! 
Freunden und Bekannten widme ich dieſe Anzeige. 
Neukirch den 9. September 1859. f 
Wilhelm Freiherr von Zedlitz und Neuk !. 
Major a. D., Mitglied des Herrenhauſes. / 


5899. Am 11. d. Mts. verſchied janft zum beſſern 
meine Tochter Hedwig in dem jugendlichen Alter 
18 Jahren an den Folgen der Schwindſucht; was ich 
betrübt, Verwandten und Freunden, ftatt jeder besen 

Meldung, hiermit anzeige. | 
Steinau a. O. den 13. September 1859. 5 
Geuolla, Kreis- Gerichts-Secrele; 


5921. Wehmüthige Erinnerung N 
an unſere am 20. Septbr. 1858 entſchlafene unvertze 1 


0 treue Gattin u. Mutter, ö 
Frau Joh. Beate Keil geb. Lau 
5 I Ehegattin des Freiſtellbeſitzers, Bädermei tere . 
Schenkwirths Chriſtian Benjamin Keil in Penk! 


Ein Jahr ſchon ruheſt unter Gottes Erde, 
Geliebte Gattin, treue Mutter Du! N 
Der langen Krantheit Schmerzen und Beſchwerde 
Verſüßt Dir Gott nun in der ſeel gen Ruh; 
Schenkt Dir vor Seinem ew'gen Thron 

Für Deine Lieb und Treu' den Gnadenlohn. 


Uns zu erfreuen, wahrhaft zu beglücken, 
Dies war ja ſtels Dein ſchönes Lebensziel; den 
Gar mancher Freund bekennt mit Thri nenbliden 7 
Mit uns: Ach wir verloren mit ihr viel! N 
Oed' iſt's bei uns in Haus und Herz, Amer 
Erfüllt find wir vom bangen Gram und SO 
chen, 


Dein Bild wird nie aus unſerm Herzen wei 

So lange wir der Erde Pilger ſind, en! — 
Bis wir dereinſt, — o Wonne ohne Glei 
Verklaͤrt mit Dir des Himmels Bürger find. 
Dies ſei uns Troſt, o Wiederſehn! 

In jenen ſchönen, lichten Himmelshöhn! 


Der hinterlaſſene betrübte Gatte und die beiden *. 
Wilbelm und Heinrich. 8 


en 


Ki, N Nachruf 
" unjern frühvollendeten Sohn und Bruder, den Musketier 


Johann Benjamin Auguſt Knobloch, 
Alder liten Comp. des Königl. 7ten Infanterie-Regiments, 
dacher den 28. Auguſt 1859 an den Folgen des Typhus im 
eniſon⸗Lazareth zu Poſen, in einem Alter von 23 Jahren, 
11 Monaten und 21 Tagen, geſtorben. 


Ruh ſanft im kühlen fernen Schooß der Erde, 
u tbeures Sohn und Bruderherz. 

Du rub'ſt befreit von dieſer Welt Beſchwerde 
Ind droben wird uns Freud' für Schmerz. 


Wrücenberg, den 14. September 1839. 


Ehrenfr. Knobloch, 1 1 als 
Joh. Chriſtiane, geb. Ende, Eltern. 
Karl, Ehrenfried, Wilhelm, } 


Friedericke verehel. Borrmann, als 
Henriette verehel. Borrmann, \ Geſchwiſter. 
— Johanne verehel. Linke, ) 


girchlich Nachrichten. 

woche des Herrn Diakonus Werkeuthin 
Au. (vom 18, bis 24. September 1859). 

Wo. Sountage nach Trluitatis: Hauptpredigt u. 
chen Gommunion: Herr Diak. Werkenthin. 

belchmittagepredigt: Herr Diakonus Finſter. 
lecte für die abgebrannte Kirche zu Konkolewo 

im Grofberzogthum Poſen. 


För Getraut, 
erg. D. 12. Septbr. Carl Aug. Wilh. Müller, 
Gayletiopn in Lomnitz, mit Chriſtſane Henriette Mahle in 


iſchvorf. D. 6. Sepibr. Friedrich Julius Anſorge, 
Sc rl u. Getreidebändler, mit Johanne Feiſt. 

hamm medeber „D. 4. Sept. Jogſ. Joſeph Alrein, Berg: 
ti mit Igfr. Marie Henr. Pauline Hieltmann. 5 

f ner db erg a. Q. D. 29. Aug. Wittwer Ernſt Julius 
Ln ir Bädermftr. und Handelsmann, mit Nil Johanne 
Mile Theuner. — D. 12. Septbr. Igaſ. Julius Robert 
0 „Hufe u. Waſſenſchmiedmſtr., mit Jafr. Laura Menzel. 


deut 


i Geboten. 

* berg. D. 30. Juli. Frau Schneidermſtr. Simm e. 
Aufpgßulius Adolph Hermann. — D. 21. Aug. Frau Gaſt⸗ 
Fra Bohm e. T., Martha Roſalie Hedwig Hermine Clara. 

En Acchlermſtr. Seiſert e. S., Oskar Hermann Julius 

du Dr 27. Frau Schneidermſtr. Knoblauch e. S., Carl 
an, lo. — Frau Aderbei. Ueberſchär e. T. Auguſte 
9 Bertha. — D. 31. Frau Kunſtgärtner Würſchig e. 

. . 8. N. Carl Hermann. — Frau Schuhmachermſtr. Weiſt 

Dan sarıha Clara Bertha Ottilie. — D. 8. Septbr. Frau 

Gru Gutmann e. S., Franz Rob. Herrm. Adalbert. 

N D. 23. Aug. Frau Inw. Jarſchte e. T., Erne: 

kriette. — D. 6, Sept. Frau Handelsmann Hinke e. 


nersdorſ. D. 25. Aug. Frau Inw. Seidel e. T., 
Erneſtine Pauline. „er £ 

D. 5. Sepibr. Frau Schäfer Gartner e. S., 

n Robert. 


Straupitz. D. 4. Sept. Frau Bäckermſtr. Hoffmann e. T., 
Anna En l lie. 

Gotſchderf. D. 12. Sept. Frau Inwohner Scholz e. S., 
todtgeboren. 

Landeshut. D. 3. Sep 
in Schönwieſe e. T 
Krauſendorf e. T. 

Schmiedeberg. 
e. S. — D. 10. Fra 
Inſpektor Krauſe e. T. 

Friedeberg a. Q. D. 22. Aug. Frau Häusler u. Zim⸗ 
mermann Schultert in Egelsdorf e. Sohn. — D. 28. Frau 
Schuhmachermſtr. Herrmann jun. e. S. Frau Bieicharb. 
Ilter e. T. — D. 1. Sept. Die Gattin des Königl. Kreisge⸗ 
richts⸗Secretair Herrn Linke e. S. — D. 9, Frau Papiers 
macher Neumann in Egelsdorf e. T. — D. 12. Die Gattin 
des Königl. Penſionair und Kreisgerichts Kanzlei- Aſſiſtent 
Herrn Scholz e. T. 


? Frau Korbmacher Rechenberg 
Frau Hofearbeiter Jäckel in 


1. Sept. Frau Tiſchlermſtr. Bohmelt 


D. 
u Tagearb. Fabian e. T. — D. 12. Frau 


Geſtor den. 

Grunau. D. 14. Septbr. Chriſtiane Henriette, T. des 
Häusler Schröter, 3 M. 

Kunners dorf. D. 4. Sept. Guſtav Heinrich, S. des 
Inw. Urban, 3 W. 

Straupitz. D. 8. Sept. Carl Friedrich Kloſe, Inwohner, 
54 J. 6 M. 4 T. 

Welkersdorf. D. 7. Sept. Johanne Chriſtiane, T. des 
Aderhäusler H. Arlt, 23 J. 4 M. AT. - 

Warmbrunn. D 6. Septbr. Ygir. Bertha Charl. Wilb,, 
einz. T. des Gürtlermſtr. u. Hausbeſ. Wolf, 17 J. N M. 21 T. 

Boberröhrsporf. D. 7. Septbr. Marie Erneſtine, iſte. 
T. des Inw. Lochmann, 30 W. — D. II. Ernſt Herrmann, 
iſtr. S des Inw. u. Schuhmachermſtr. Schak, 37 W. 

Tſchiſchdorf. D. 8. Sept. Gottlieb Rudolph, Gärtner: 
auszügler u. vorm. Ortsrichter, 69 J. 10 M. 

Landeshut. D. 9. Sept. Albertine Emilie Martha, T. 
des Goldarbeiter Häsler, 9 M. 23 T. 

Schmiedeberg. D. 29. Auguft. Carl Heinrich Jentſch, 
Schmiedegeſell, 48 J, — Ida Auguſte, T. des Stellmacher 
Streſſig, 1 M. 23 T. D. 6. Sept. Joh. Caspar Breiter, 
Holzſchläger in Buſchvorwerk, 61 J. 0 M. 24 T. — D. 8. 
Herr Carl Gottlieb Samuel Bader, Zeichnenlehrer, 64 J. 
2 M. 21 T. — D. 11. Guſtav Herrm. Reinh., S. des Fa⸗ 
brikarb. Ludwig in Arnsberg, 2 J. 1 T. 


— wine 


Theater in Warmbrunn. 


Sonntag den 18. September. Das Verſprechen 
hinterm Heerd. Er ſoll Dein Herr fein. 
Schulmeiſter und Nätherin. 
Anfang ½7 Uhr. ) 
Dienftag den 20. September; 
Erſte Vorſtellung in Hirſchberg. 
f eiter e 10 0% 
5007. Neue Musikalien! 
urch alle Musikalien handlungen sind zu beziehen: 
Ed. Geitsch, op. 3. Drei Mäunergesänge,; Pr Y, Thir, 
Verlag von kon ig & Co., Breslau. 


— 


” * 


Pr. / Thir. 


— — 


op. J. Zwei Lieder f. Alt oder Bariton, 
Leipzig, Edm. Stoll. 


— 1162 — 2 


5920. Ne allen Buchhandlungen iſt zu haben (Hirſchberg, 
Ernſt Neſener): 


8 ” 
Vor ſchule zu allen Kochbüchern. 
Chemie der Küche 
für Töͤchterſchulen ſowie zum Selbſtunterricht 
von E. Franke. 8. Geh. 7 ½ Sgr. 

Das Büchlein behandelt alle weſentlichen Beſtandtheile nahr⸗ 
after und geſunder Speiſen und Getränke und iſt eine voll⸗ 
tändige Lehre der Nahrungsmittel; jedes junge Mädchen 
wird daſſelbe vor und bei der Einführung in die Küchen⸗ 
wirthſchaft mit Nutzen und Intereſſe leſen. 


Sicheres Mittel gegen Hypochondrie. 
Der Improviſator. 
Vademecum für gemüthliche Unterhaltung. 
Herausgegeben von E. F. Kalm. 8. Geh. 10 Sgr. 
tatt jeder Empfehlung wird auf den reichen gediegenen 

nhalt dieſer der Aufheiterung gewidmeten Schrift verwieſen. 
aſt alle Auſſage kommen von den anerkannteſten Humcriſten 
und bieten Gelegenheit, jede Geſellſchaft angenehm zu unter: 
halten. . 
— — —¾ — - 3 
5807. Den 21. September, früh „10 Ubr, feiert 
der Schoͤnauer Didceſan⸗Miſſions⸗Verein ſein Miſſions⸗ 
feft in der Kirche zu Berbisdorf; wozu alle Freunde 
der Miſſion ergebenſt einladet der Vorſtand. 
5889. use ven 2 en wre — * Uhr, 
Miſſtonsſeſt des Laudeshuter Miſſions⸗Hilſs⸗ 

x Vereins in Ober : Hafelbach. 

Feſtprediger: Senior Weiſe aus Breslau. 
5000. Das Winter-Halbjabr in meiner Privat-Schulanſtalt 
beginnt Montag den ten October. Guſtav Schmidt. 

Hirſchbero, im September 1859. 


8. [I 2. h. G. 19. IX. h. 5. F. [] 1. 

Amtliche und Privat- Anzeigen. 
5892. Bekanntmachung. 

y" dem kaufmänniſchen Konkurſe über das Vermögen 
des Handelsmannes Auguſt Gläſer zu Friedeberg a. Q. 
wird der Kaufmann Samuel Gottlieb Scheuner daſelbſt 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Löwenberg i. Schl den 5. September 1859, 


Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes gez. Ritter. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Die zum Nachlaſſe des Gerbermeiſter Johann Gottlob 
Engmann gebörige Häuslerſtelle Nr. 25 Groß Stodigt, 
laut der nebſt den Verkaufsbedingungen in unſerem Büreau 
einzuſebenden Taxe auf 800 Thaler abgeſchätzt, ſoll 
am 8. November d. J. von Vormittags 11 Uhr ab 
an biefiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Greiffenberg in Schl. SE 

Konigliche Kreis-Gerihts«:Nommiljion. 
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Nachſtehende Tabelle ergiebt das Neſultat der M 
unſerer Leih- Anſtalt erzielten UeberſchußEinna 
durch die in voriger Woche ftattgefundene Auction ven 
verfallenen Pfändern. 


a Verpfändungszeit. N e Ueberſchuß 


36 7 4 
56 19. Febr. 1858 — 28. Juli 1859 — 15 —|— | ! 

60 20. 7 E e 5 1 25 BR |, g 
99 20. " " — 28. 7 77 * 15 571 3 10 
180 8. März „ — 28. „ „415-2 
191 12. „ —8. „ „ 35 — 328 
203 [ 1. April „ — 28. „ „3 327 
309 1. " " — 28. " „ 5 21 2 al 2 
362 30. Auguſt " — . " " 1 ed 1 2 0 
372 * Mai 82 28. " " — 20 * 20 8 
43 2. „ „ +8 „ „ - Bm 
454 21. * — 88. 77 1 — 120 — 1 8 0 
ie, Se „ 11 20 
6% | 3. Juli „ — 8. „ „ 20 -|- BE 
106 222. " " — 28. " li—|- 20 — 
713 22. " 77 sp: 28. " N 1 | N 5 2 
800 J. Sept., — . „ „ 20 [ 
BEN Ey a e — 15 — [| 


Die Darleiher wollen ſich bei der Leih⸗Anſtalt melden, 2 
den nach Berichtigung des Darlehns und der dave a 
zum Verkauf des Piandes aufgelaufenen Zinſen und i 
verbleibenden Ueberſchuß gegen Rückgabe des Pfandſch 
und Quittung in Empfang zu nehmen. 


5700. 


10. nd 
Betraͤgt dieſer Ueberſchuß zehn Thaler und weniger, er 
meldet jih binnen ſechs Wochen nach der letzten c 
machung Niemand zu deſſen Empfangnahme, jo wird di 
Betrag der Armentaſſe überwieſen, und der Pfanpſcheln fir 
den darauf begründeten Nechten des Pfandſchuldners 
amortiſirt erachtet. 
Hirſchberg den 2. Auguſt 1850. 001 
400 Der Magistrat. Behr 
Kalkſteinbruch Verpachtung. [2 
Zur anderweitigen Verpachtung deb in Hagendotſer * 
der Walde an der Giesmannsdorf Cunzendorſer Gren 4 che 
weit der Straße gelegenen und aus gegen 3 Morse 
beſtehenden Kaltſteinbruch s, welcher mit eine 
reichhaltigen und guten Geſtein verſehen, iſt ein Off 
Licitations-Termin auf 
den 30. Septbr. c, Vorm. um 11 Uhr, 
an Ort und Stelle anberaumt. hier / 
Unternehmungsluſtige werden mit dem Bemerken enden 
eingeladen, daß die der Verpachtung zum Grunde ling, den 
und für den Pächter ſehr annehmbaren Bedingungen ara 
Termine täglid in den Amtsſtunden in unferer Reg 
eingeleben werden können. 


öwenberg den 31. Auguſt 1850, 
Der Magiſtrat. 


5942. r Bekanntmachung. id 
Alle Diejenigen, welche zur Kaujmann Baule, e 
Concursmaſſe Etwas ſchulden, werden hierdurch aus, Ver. 
dieſe ihre reſp. Schuldbetraͤge binnen 4 Wochen e 1 N 
meidung der Klage ad Depositum des hieſigen rei ik 
a e 
en. Hirſchberg, den 14. Sept. 1859. f 
Muller, Konigi. Juftise® 4 


7 


9 


ae; 


Anktions⸗ Anzeige. 
we enſtag den 20. September c., von Vormittags 9 Uhr ab, 
ge den im Haufe des Kaufmann Herrn Heymann Schneller, 
bc e dem Gaſthofe zum goldenen Löwen in Warmbrunn, 
aulßiedene Nachlaßſachen, als: Porzellan, Gläfer, Zinn, 
5 fer, Vlech, viele Betten mit Bettwäſche, Meubles (feinfte 
ar cha ſenbeit), Kleidungsſtüge :c., gegen ſofortige baare Be: 
0 an ‚Öffentlib verauktionirt, wozu kaufluſtige Zahlungs: 
e hiermit eingeladen werden. 
armbrunn, den 10. September 1859. 
1 Das Orts Gericht. 
5912. 


Holz Auktion. 


dep dem Kommerzienrath Kramftajhen Forſt zu Schmie⸗ 
pelboß ſollen nachſtehende Brennhölzer, als: 28 Klftr. Knüp⸗ 
Du ol, 45 Klftr. Stodbolz, 45 Schock Aſtreiſig und 17 Schock 
echforſtungs⸗Reiſig 
in d den 28. September, früh 9 Uhr, 
deb er Wohnung des Förſters Herrn Heptner zu Schmie⸗ 
erg gegen gleich baare Zahlung öffentlich verkauft werden. 
— Hermsdorfer Forſtverwaltung. Weiß. 
Dankſagung. 
98. Allen, die bei der in der Nacht vom 9. zum 10. Au: 
or J. in dem Gehöfte des Bauergutes No. 13 hierſelbſt 
me gefallenen Brandunglück hülfreiche Hand geleiſtet, na: 
em b den Ortſckaften Ober⸗Berbisdorf und Ratiein, 
eilte e mit ihren Spritzen und Löſchmannſchaften ſchnell herbei 
un N und die ganze Nacht thätig geweſen find, ſagen wir 
ur d verbindlichſten Dank und wünſchen, daß ſie der Hödhite 
% bnlichem Unglüd bewahren möge. 
eſhartmannsdorf den 10. September 1859, N 
Die Orts ⸗ Gerichte. 
SR Geißler, Gerichts⸗Scholz. 


552 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
116 Daß ich, in Folge der Demobilmachung, 
Fin Löwenberg zurückgekehrt bin, zeige hiermit 
gebenſt an. Emil Nenner, 
N pralt. Thierarzt erſter Claſſe. 
3. 


an ſei Ich babe den Handelsmann Herrn Breuer bierfelbit 
ver, licher, Ehre beleidigt, wir haben uns heute ſchiedsamtlich 
Aiſtechen, leiſte hierdurch öffentliche Abbitte und warne vor 
8 Verbreitung meiner Ausſage. 
miedeberg den 12. September 1859. 
Die Hausbeſitzerin Helene Rösler. 


"4. Mein am 10. Juni a. c. abgebranntes 


* 
ee Eiſenhammerwerk 
übt er neu erbaut und bereits im Betriebe. Ich verſeble 
beitere tes meinen werthen Kunden unter Entbietung ihrer 
N Irma nfträge ergebenſt anzuzeigen. 
Anederf⸗Birkigt den 15. September 1850. 
Sp: W. A. Franke. 


l a — 
Fade habe mich überzeugt, daß der von mir, gegen 
1 Zeit arbeitern Beate Däsler aus Maiwaldeu, 
— N FR ren ehegte Verdacht, ee geweſen 
vo der d . 
ten üblen 1 ee 


Carl Baumert in Straupitz. 
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% Penſions Anzeige. 


In meiner Penſions⸗Anſtalt finden zu Michaeli c. nach 
Abgang zweier Zöglinge, des einen zur Oekonomie, des 
andern in die Tertia eines Gymnaſiums, zwei Knaben, 
die zugleich die hieſige evangeliſche lateiniſche Stadtſchule 
beſuchen wollen, für ein möͤglichſt billiges Honorar freund: 
liche Aufnahme. g 5 

Für Mädchen, welche das hieſige Tochter⸗Inſtitut ‚bes 
ſuchen wollen, weiſe ich ein zweckmäßiges und billiges 
ſionat gern nach. Basler, Conrector. 

Goldberg, den 7. September 1859. 

5954. Bei meiner Rücktehr nach Greiffenberg empfehle ich 
mich wiederum zum Setzen alter und neuer Oefen, Kochoſen, 
Kochmaſchinen dc. und verſpreche billige und dauerhafte 
Arbeit. A. Schulz, Töpfer und Ofenbauer. 
Greiffenberg. Laubanerſtraße Nro. 85. 


5940. Den 2. Oktober ſchließe ich für dieſen Sommer meine 

Badeanſtalt. Auch iſt ein ſeidner Regenſchirm bei 

mir liegen geblieben. Chriſtiane Kühn. 
Hirſchberg, den 15. September 1859. 


5896. 


ge. WE Etabliſſement. IN 
Einem hoben Adel und hochverehrten Publitum hieſiger 
Stadt und Umgegend erlaube ich mir hiermit die ganz er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mich nach wohlbeſtandener Meiſter⸗ 
prüfung hierorts als Kleiderverfertiger für Herren 
etablirt habe. Indem ich nun um gütiges Vertrauen und 
recht viele Aufträge bitte, bemerke ich gleichzeitig, daß ich 
auch für die Herren Militairperſonen Beſtellungen übernehme, 
und bitte, ſolide dauerhafte und moderne Arbeit verſprechend, 
um geneigten Zuſpruch. Oscar Seſſer, 
Hirſchberg, Schneidermeiſter für Civil und Militair. 
im Septbr. 1859. Innere Schildauer⸗Straße 
beim Goldarbeiter Hrn. Lundt wohnhaft. 


. Etabliſſement⸗ Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mich als 


Kupferſchmied 
etablirt habe. 


Es werden alle Arten von Brenn: und Deſtillir⸗Apparate, 
verſchiedene Arten von Spritzen und Zubringer, Waſſerma⸗ 


ſchinen, Dampf: und Waſſerheizungen in Gewächs und 


Wohnhäuſer, Bleich⸗ und Kochapparate gefertigt. 


Um gefällige Aufträge bittend, verſichere ih die billigſten 


Preiſe und reelle Bedienung. 
ulins v. d. Lippe 
Kupferſchmied⸗Meiſter in Lauban. 


* 


Ben: | 


Etabllſſement. 

5881. Einem bauluſtigen Publikum von Lähn und Umge⸗ 
gend beehre ich mich die ergebenſte Anzeige zu machen, daß 
ich mich hierſelbſt als Maurer- und Zimmermeiſter 
etablirt habe, und alle in dieſe Fächer einſchlagende Arbei⸗ 
ten, als: Maurer-, Zimmer-, Steinhauer-, Bautiſch ler- und 
nn jo wie Entwürfe für herrſchaftliche 

chönbauten übernehmen werde. Indem ich um geneigten 
Zuſpruch bitte, verſichere ich gleichzeitig pünktliche Ausfüb: 
rung und Solidität. 

Lähn, den 12. September 1859. 5 
EEE 

Verkaufs Anzeigen. 

5610. Ein Bauergut in Röhrsdorf bei Friedeberg a. Q., 
200 Schritt von der Stadt gelegen, mit circa 100 Morgen 
Areal, worunter 10 Morgen Buſch, die Gebäude in gutem 
Zuſtande, iſt mit lebenden Inventarium unter annebmbaren 
Bedingungen ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
darüber beim Ortsrichter Lehmann daſelbſt. 


gl. Ein Freigut in der Nähe von Hirſch— 
berg und Warmbrunn gelegen, circa 170 Mor: 
gen Aeter inch. Wieſen, lebendem und todten 
Junentarium, nebſt vollſtändiger Ernte, ſowie 
Gebäude im beiten Zuſtande, iſt veränderungs⸗ 
halber aus freier Hand zu verkaufen. 
Nachweis in der Exped. des Gebirgsboten. 
5957. Verkaufs: Anzeige. 

Meine zu Neu-Scheibe bei Friedeberg a/ Q. gelegene ren: 
tenfreie Waſſermühle nebſt Knochenſtampfe und circa 
6 Morgen gute Aecker und Wieſe, bin ich geſonnen aus 
freier Hand bei billiger Anzahlung, wegen fortwährender 
Kränklichteit ba digſt zu verkaufen, und können Käufer jeder- 
zeit mit mir unterhandeln. Auguſt Bayer, Müllermftr. 

Neu Scheibe den 26. Auguſt 1859. 


3908. Zum Ankauf. 

Meine Schankwirthſchaft und Nejtanration, Neu: 
Breslau genannt, ½ Stunde von der Kreisſtadt Bunzlau 
entfernt, anmuthig, beliebter Vergnügungsort, mit neuen 
malfiven Gebäuden, 20 M. Acker erſter Klaſſe, einen 3 M. 
großen Garten enthaltend 200 tragbare Obſtbaͤume, Eom: 
merlauben, Anlagen ic. 2c. bin ich willens veränderungshalber 
aus freier Hand zu verlaufen. Eine Anzahlung von 1800 rtl. 
wird verlange, alles Andere bleibt ſtehen. Ernſtliche Käufer 


wollen ſich direkt an mich wenden. N - 
/ Eduard Kuhnt, Schankwirth. 


a Schmiedeberg. 
Bevorſtehenden Markt beſuche ich mit einem gut aſſortirten 
Sehnittwaaren⸗ und Mäntel⸗Lager. 
S. Münzer aus Hirſchberg 
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5761. Das Haus ub Nr. 219 Pſortengaſſe ſteht aus felt 
Hand zu verkaufen. Wittwe Wenzel 


5945. Die Gartenſtelle No. 133 in Straupiß, nebſ 
dazu gekauftem Acker und Wieſe, iſt zu verkaufen. 


5927. Ein Freibguergut, ½ Meile von Jauer aun 
fernt, einige achtzig Morgen groß, Weizenboden, mit guter 
Gebäuden, iſt ſoſort mit Ernte und Inventarium zu V 


kaufen. Zahlungsfähige Selbſtkäuſer erfahren das Nähere 
bei dem Inſpektor Elsner in Jauet. 


5958. Die maſſiven Gebäude des Ackergrundſtückes NI.“ 
59 in den Sechsſtädten zu Hirſchberg (Acker und Wieſe na 
Belieben) fteben zu Verkauf. Kaufluſtige erfahren das Nähere 
bei dem Deconom A. Baumgart in Rudelſtadt bei Kupfet, 
berg, welcher auch alle Donnerſtage früb in der Stadtbrauer 
zu Hirſchberg zu ſprechen iſt. 


[Ei * mit maſſiven Gebät 
Eine Waſſermühle nan 
gang, mit franzöſiſchen Steinen, immer ausreichendem Malle 
3 Garten und freies Futter zu zwei Pferden, in der ! 
eines großen Dorfes, iſt für 5500 Thlr. zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 

5937. Eine Beſitzung, aus mehreren Gebäuden deſteben, 
nahe bei Hirſchberg und ſehr ſchoͤn gelegen, zur Fabrikanlage 
oder einem derrſchaftlichen Wohnſitz ſich eignend, iſt aus 
freier Hand zu verlaufen. Adreſſe Past. rest, S. M. Hirschberä 


5828. 7 Zu verkaufen zuclu⸗ 
iſt eine Beſitzung, beſtehend aus 97 Morgen Areal ind 
five 23 Morgen ſchönen Wieſewachs, nebſt Ziegelei, 12 19 
Rindvieh, 2 Pferden, Schaaſen u. ſ. w., übriges Juvene 
rium in gutem Zuſtande. Anzahlung 4000 Tblr. Nähere? 
beim Eigenthümer ſelbſt in Nr. 11 in Ober ⸗Salzbrun! 


Ein eingerichtetes kauf männiſches Geſchahl, 
mit einem Lagerwerthe von 3,800 rtl. und dem 
triebe lohnender Agenturen, iſt ſofort verkäuflich u. 0 
zu übernehmen. Auch werden von dieſem Lager MET 
Wunſch die Galanterie-, Kurz, Wolle, Band-, Spie 
und Farbewaaren im Werthe von 1650 rtl. beſonde 
ab verkauft. Bedingungen theilt auf Befragen 
Erpeditien des Boten mit. 5888. 
5884. Das sub Nr. 60 vis-a-vis der Bergſchule belegen 
maſſive im beſten Bauzuſtande befindliche Haus, worin en 
eine Werkſtelle befindet, die ſich zu mehreren Geſchaͤſten 
eignet, iſt ſofort aus freier Haud zu verkaufen. el. 
Waldenburg i. Eepibr. 1859. Verw. Seilermſtr. men 
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Grünberger Weineſſig, Alten milden Franzwein⸗ 
1 jzum Einlegen der Früchte, Medoc und Chateau⸗Gewächſe, 
5 2, bei Eduard Bettauer. Gute und feine Rheinweine, 
5. 2 en Ungarweine, herbe und ſüße Gattungen 
Gummi Schuhe Ara Zar gen: 
n g 125 = beachteuswerth durch altes Lager = 
Und Pi er Qualität in größter Auswabl, für Damen, Herren ech Rei 1 1 
ander, empfehlt v. Gutmann. S und Reinheit S f 
„Arſchberg, Langgaſſe. empfehle ich im Einzelnen, ſowie in Partien zu 
15 7 Lertlan fs a nz e 10 a ſoliden Preiſen. 5903. 
15 jähriger Bullen, welcher gut zieht, ſteht auf dem 2 8 R 
Anu Med er⸗Keſſelsd Or f für 36 Tblt zum Verkauf. Gotthardt Streit in Goldberg, 
Vol. d vormals C. Gold nau. 
Ferie dum eee beim Dom. Schildau 20 St. 
Sc don großer Race. * 5876. Einige Centner Hopfen verkauft 
Hldau, den 7. September 1859. Walter. Frau Brauermeiſter Stammniß in Spiller. 
5819 eg — — 


Grünberger Weintrauben, 


I) 
9 „Wieder ſehr ſchön, vom 12. Septbr. an: Speiſetraube das Pfund 2, ausgewählte 
3) hr. Kiſten und Anleitung zur Kur werden nicht 8 Gebackene 9 2% le 
5 Wel geſchaͤt 6, Pflaumen ſehr bon 3½ Pflaumenmuß (ſchneide) 4½, Kirſchmuß 5 Sgr. 
68 allnüſſe pr. Schock 2½ Sgr. Beſten Rothe und Weißwein Quart und Flaſchenweis von 
R. an, beſten Apfelwein 3 und Weineſſig 2½ Sgr. pr. Q. empfehle zum Verſandt. 

G. W. Peschel. Weinbergsbeſitzer, Grünberg in Schleſien. 
r wargeefbe, Gr 


Vabch c et ck cc er elt cl - BRD: 


Großartiger Ausverkauf DI 5 
ie von fertigen Herrengarderoben aus Breslau 8 
5 zum bevorſtehenden Jahrmarkk in Schmiedeberg und Umgegend 9 
5 


=> 


än 9 . 

ten 1 Öejelben 25 Prozent unter dem bisherigen Verkaufspreiſe ausverkauft werden. Da einem geehr⸗ 9 
de 

J elle 
5 ta 

0 Under, Im Voraus die Verſicherung geben, daß keiner der mich beehrenden Käufer mein Verkaufslokal 5 


P r 2 
d Winter- Ueberzieber in Chinchilla, Double: Düffel, niederl. Fabritat, einfachem Düffel, Velour, 
Orlow⸗ Tuch Buksking und Caſtorin . % N von 5 bis 18 Thlr. 


0 Fuchobe und Paletot's, ſehr praktiſch auf die Re ire von 6 bis 15 Thlr. 

ulskinrödle und Frads’ von gutem, kräftigen Tuch auf Seide und Orlin - von 4% bis 12 Thlr. 
9 ul Beinkleider. neueſte und gediegenſte Winterſa chen. . von 2½ bis 8 Thlr. 
N Stepprö, und Flauſchröcke, warm gefuttert. N 20.) 5 von 2½ bis 5¼ Thlr. 


Haus, ue in Lüſtre, Engliſchleder und Seide „„von 2% bis 1 The 
nd Schlafröde, mit weißer Watte dreifach wat tire. von 1% bis 10 Thlr. 


Ne itte auf mein Verkaufslokal genau zu achten. Nur im Gaſthofe zum ſchwarzen 


. 4 Stiege. Wa Lewin aus Breslau. 


Daun 


22 


dienen. 


h FERLEEEEÜERFERLEPIREREE 
5 2. Den Herren Tifehler-Meiftern empfehle g 
eb ich ſtarkes reines Fenſterglas, den Herren & 
Gaſt und Schenkwirthen von allen Sorten & 
= Gläſern, Wein- und Bierflaſchen, Waſſerflaſchen 


* 


> und andere Glas- und Porcellainwaaren, Spie- 3 
z gel und Goldleiſten zu möglichſt billigen Preiſen. & 
8 Heinrich Ohmann, Badergaſſe. & 
— Greiffenberg. 5 
etch chchck dach celeb es ch d; ch ch c ch ch 


Weiße triebkräftige, trockene Preßhefe 


erhalte ich von einer anerkannt guten Fabrik wöchentlich 
einige Sendungen, und kann demnach ſtets mit friſcher Waare 
L. W. Zeh in Schönau. 


5809. Das Dominium Stöckel Kauffung bei Schönau 
beabſichtigt 5 Stück Nacen: Pferde und Fohlen zu 
verkaufen. Alle 5 Stück find von einer Stute gezogen. 
Dieſe jetzt alte Stute hat das Dominium von einer raffifchen 
Vollblut: Stute gezogen. Die Beſchäler waren aus Leubus, 
Tralehner Vollblut. Keins von dieſen Pferden beißt oder 
ihlägt — nur etwas wild, ſehr raſch und unverwüſtlich hart 
— und ſehr raſche Freſſer. 


5911. Ein großes Lager wirklich alter Cigarren em⸗ 
pfiehlt in allen Qualitäten, in Preiſen von 4 bis 50 rtl., 
Chr. Gottfried Koſche. 


Echt amerikaniſches Ledertuch 


* 


empfehlen in allen Farben billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 


5025. Bekanntmachung. 
Unterzeichneter beabſichtigt das Grummet, auf ſeinen 
Wieſen ſtehend, zu verkaufen, und können ſich Kaufliebhaber 
melden beim Beſitzer des Vorwerls No. 1 zu Hermsdorf u. K. 
Wilbelm Feiſt. 


5095. Auf den Kreppelboſer Majoratsgütern wird 
wegen Verpachtung des Verwerls Ober Leppersdorf 
das daſelbſt befindliche tedte und lebende nventarium zum 
Verkauf geſtellt. Letzteres beſtebt aus 33 Stück Rindvieb, 
darunter 14 Zugochſen und 345 Stück Schafe, meiſt junges 
Vieb, bis zum 28. September wird aus freier Hand verkauft; 
am 30. September findet eine Auction ſämmtlichen Inven⸗ 
tariums auf dem 3 Vorwerk ſtatt. 
Kreppelhof bei Landeshut. 
Ber Wieſe, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


5049. 60 bis 70 Ctr. Futtermehl und Kleien find zu 


haben in der Hopperſchen Mühle zu Schmiedeberg. 
G. Rothe, Müllermeiſter. 


„ Weinofferte! 


Weine aller Art, auch Weineſſig — auf Flaſchen und in 
Gebinden — kann ich ſehr preiswerth beſchaffen und durch 
eigenes Fuhrwerk trance Greiffenberg beforgen. Auftrage 
und leere Faſſer konnen jederzeit in meinem Geſchaͤft zu 
Greiffenberg abgegeben werden. 

Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 
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W 
Giesmannsdorfer Preßheft, 


fortwährend in friſcheſter Waare, offerirt 
5713. Aug. Völkel in Ober : Sch miedebelk⸗ 


Im Hauſe der Frau Hauptm. Kleinſtüber zu Warm 
ſind noch zu verkaufen: 1 Spiegel, 1 Sopha u. Tiſch, sieh, 
ſchrank, Speife: u. Küchenſchränke, auch eijerne Kochg 


RE Wagenlichte von Stearin, das Stuck 2 fe 
Pack billiger, empfiehlt 5943. E. A. Hart 
5004. Feine franzöſiſche Wein: und Bi 
pfropfen, in vorzüglicher, dauerhafter Wa 
empfiehlt in allen Größen 

Gotthardt Streit in Goldberl 


vormals C. Gold nau. A 


Jahrmarktsanzeige für Schmie debe 
Zum Jahrmarkte treffe ich erſt Mittwochs. en 
empfehle meine ächt engliſchen, gebohrten blauöhrigen 4 


enkel, in Eiſengarn, Baumwolle und Kamelgatte 
Dutzend von I far. an; lange Schnürbänder, iu 
Baumwolle und Wolle, das Dußend von 2%, far, an 
Band in Stückchen; Gummibänder, in allen 1 
zu Strumpfbändern, Aermelhaltern u. ſ. w., die la e 
von 1 far. an; Zeichnengarn; Hemdekn e 
Gummi, Leinen und Zwirn, das Dutzend von 
15118 eine große Auswabl von Stahlfedere 
verſchiedene andere Gegenſtände zu äußerſt billig ggg 
ſeſten Preiſen. x Ai, 
F. W. H. Schröder aus Ber 


Stand auf dem Markte, mit Firma 


Champagner aus reinem Traubenwein. 
Himbeer -Kirſch⸗Syrup und Saft, 
Gefundbeits: Aepfelwein ohne Sprit. 
Süßen Aepfelwein mit Sprit. 
Nothweine. 
Nofbaar: Gras. y wol 
de ri ement zu flachen ſeuerſichern un a 
ichten . offerirt aeus 0 
Hirſchberg. arl Samuel ® u‘ 
5955. 2 junge und ganz gelunde Stäbe ſtehen! 
tauf auf — Domiulun Wieſa bei Greifenbert 
n. Steinkohlentheer u 
* 


verkauft bei Abnahme von größeren Parthieen 
die ſtädtiſche Sasanftalt 3 


5928. Ein noch gutes Billard, fo wi im 
Inſtrument jtehen billig zum Verkau 
Hirſch zu Schönau, 


a 
N 8 Kauf Ge ſuch e. 

it utter in Kübeln kauft zu den beſtmöglichſten 
en Berthold Ludewig. 


Erdſchwefel 


24 A. P. Menzel. 
A nepfel kauft Jacob Caſſel, (Prieſtergaſſe.) 


| Gute Butter in Kübeln und einzelnen Pfunden kauft 
Whrend Aug. Voͤlkel in Ober⸗ Schmiedeberg. 


ud v 825 deln m uu alaask 
Wed urg ne a Yun uuf 8211 'T196 


. Aepfel 


0 
af ſertwaͤhrend Breu del 
in Rüſtern bei Liegnitz. 


. 


= 


Kom Zu vermieten 
oh In meinem Hause ist im dritten Stocke eine 


bis ing, aus zwei bis drei Stuben nebst Küche, drei 
u der Kammern, Keller- und Holzgelass bestehend, 


'niethen und bald zu beziehen. Nöthigenfalls 
en auch einige Meubels dazu gewährt werden. 
berg, den 15. September 1859. 
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4905 
ee Muſiker⸗Geſuch! 

Ein guter Baſſiſt, desgl. Clarinettiſt, Horniſt 
und Trompeter finden ſofort bei Unterzeichnetem ein 


Engagement. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Briefe Yun Carl Kolley. 
Oppeln im September 1859 


5901. In der Gemeinde Schönwaldau, Kreis Schönau, 
iſt in Folge Ablebens der zeitherigen Hebamme deren Amt 
erledigt worden, welches ehemöglichſt wieder beſetzt werden 
ſoll. Der Wirkungskreis derſelben erſtreckt ſich auf die Ges, 
meinde Schönwaldau, nebſt den dazu gehörigen Kolonien 
Neu Stechow und Sandrezly, ſowie der eine Viertelmeile 
von Schönwaldau entfernt liegenden eingepfarrten Gemeinde 
Johnsdorf. Die Einwohnerzahl gedachter Ortſchaſten beläuft 
ſich zuſammen auf circa dreizehn hundert Seelen. 
Hierauf reflektirende approbirte Hebammen haben ſich zu: 
nächſt bei dem Königlichen Kreis-Phyſicus und Sanitätsrath 
Herrn Dr. Bock zu Schönau, jo wie bei der hieſigen Orts— 
polizei: Behörde und Ortsgerichten, unter gleichzeiliger Bei⸗ 
bringung ihrer Qualifications: und Moralitäts⸗Atteſte, per: 
ſön lich zu melden und die näheren Bedingungen einzuſehen. 
Die Orts Gerichte. 
J. A. Schoönholz, Gerichtsſchreiber. 


Perſoueun ſuchen Unterkommen 
5815. Ein verheiratheter Bädermeiſter, in Kohlen- und 


Holjfeuerung bewandert, es mag in Brodt⸗ oder Weißbäckerei 
jein, ſucht einen Poſten. Zu erfahren beim Bädermeifter 
Stenzel in Gottesberg bei Waldenburg. 


Menzel, Rechtsanwalt und Notarius. 


der kr lortengafie Nr. 217 iſt in dem neuerbauten Haufe 


Stock mit Zubebor zu vermietben 5882. Eine Am me iſt i 
2 ben. Ä zu erfragen 
u der Carl Scholz, Kleiderhändler. J bei der Hebamme Jäger. 


Wegen Ortsverlaffung ift meine innedabende Wob: 


| a 5900. Ein junger Mann ſucht als Volonta ir in einem Spe⸗ 
Ne Stube nebſt Altove), Drahtziehergaſſe bei dem zerei⸗ oder Leinewand⸗Geſchäft ein Unterkommen. Geſällige Of 
Wbegſehenerten alsbald zu vermielhen und den I, Ottober ale werden erbeten unter G. II. poste restante Hirſchberg. 


Opis. 


Ms Lehrliugs . Geſuche. 
en Mieth ge ſ uch. h h 5810. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher die Handlung 
dal neben auf dem erſten Chor der evangeliſchen Kirche erlernen will und mit den nöthigen Schultenntnifien ausge: 
\ und ander befindliche Plätze, von denen aus man rüſtet iſt, findet ein baldiges Unterkommen. 

ne Üdreiie Itar ſehen kann, zu vermiethen hat, beliebe Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Wen des Unter Angabe des Miethpreiſes in der Expe⸗ 
nt 5887. 


ten a. d. R. abzugeben. e 
» — — Ein kraͤſtiger Knabe, Sohn rechtlicher Eltern, mit den 
A Ein sonen finden Unterfommen. nötbigen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſofort oder zum 
r def ann, der genügende Kenntniſſe in der Krems 1. October in meinem Manufaktur, Specerei: und Cigarren⸗ 


S und dies durch Zeugniſſe nachweiſt, findet in Geihäft als Lehrling eintreten. d 
e ace ein gutes Unterkommen. Julius Herberger in Freyburg i. Schleſ. 
389 — ie Expedition des Boten. 5883. Einen Lehrling nimmt bald an der 


ö en militärfreien, unverheirathetem Kutſcher, Schneidermſtr. Alexander Raſtetter in Schildau 
Geld: Verkehr. 


derarbeit verſtehen muß, wird ein Dienſt 
N durch die Expedition des Boten a. d. R. 
5652. Capitale von 100, 150, 200, 400, 1000 und 2000 Thlr. 
ſind auszuleihen. Commiſſionair G. Mever. 


ing 
Gefunden. 
5959. Vor einigen Wochen iſt ein in blau Papier gebülltes 
Damen Jddchen in Erdmannsdorf in eine Taſche eines 
fremden Wagens geſteckt worden und von dem Eigentbümer 
des letzteren erſt ſpater gefunden worden. Die 2 Eigen⸗ 
thümerin des Jädchens wolle ſich in der Exped. d. B. melden. 


Franle, 
in der Mühle zu Arnsdorf Bircligt. 


che Perſon, womöglic in mittleren 
ut empfohlen und in der Hauswirthſchaft gut 
kann bei mir Michaelis * gutes a 
Wehrſig, Bäcker. 


Eine r 
e 


andert 
nden f. 


Be. 


1 u 5 — 


Verloren. 


Eine angemeſſene Belohnung 


— 


29 


59 


Kopfe, auf dem Dom. Nieder Kau 


Einladungen. 


5905. Zu morgen Sonntag den 18ten und Montag den 
19. September ladet zu einem Lagenſchieben um Schweine: 


fleiſch freundlichſt ein R. Böhm, Gaſtwirth. 


5930. 

5046. Sonntag den 18. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik ein 
e Hornig in Neuwarſchau. 
5939, Morgen, Sonntag, Tanzmuſik im Rennhübel. 
5944. Morgen, den 18. September 5 5 


erſtes Krauzchen vom Eichenkranz, 
wozu freundlichſt einladet der Vorſtand. 


504. Morgen, Sonntag den 18. d. M. Tanzmuſik bei 
Anfang 4 Uhr. Scholz in Kunnersdorf. 


5032. ( 7 5 

b Zur Erntekirmes 
nach Grunau ladet Sonntag den 18. d., wobei auch für 
Entenbraten und friſch geſottene Karpfen beſtens ge⸗ 
ſorgt ſein wird, freundlichſt ein und bittet um zahlreichen 
Beſuch H. Lienig. 


5872, Zur Kirmes 


ladet auf Montag den 19, September 
ergebenſt ein E. 


Wendt 
im Breslauer Hof zu Warmbrunn. 


Sonntag den 18. d, ladet zum Schmalbier auf 
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wird demjenigen zugeſichert, welcher einen von hier ent: 
laufenen, braun und weiß fleckigen, langhaarigen, großen 
ſtarken Hühnerhund mit weißer ſtarker Fahne und braunem 

fung bei Schönau 
abgiebt, oder zur Wiederauffindung des Hundes behilflich iſt, 
dagegen wird vor dem Ankauf des Hundes gewarnt. Herrberg. 


Sonntag den 18. d. Tanzmuſik im langen Hauſe. 


* 


N * 1 1 a . 
Tietze's Gaſthof in Hermsdorf 1 
Sountag den 18. Sept. Tan) 
Anfang 4 Uhr. 2 
2333. Sonntag den 18. d. Mts. Erntetirneh 
Ober : Kretiham zu Arnsdorf. Da es die letzte Yu 
welche ich hier abhalten werde, jo bitte ich um re 
reichen Beſuch. Arnsdorf, den 15. September 1859. „ 
a Ferdinand Schwere 
5023. Sonntag den 18. d. ladet zur Tanzmuſih 
Buchwald freundlichſt ein F. Scholz, Brauermell 
060. „ — 
15 Zur Kirmes j 
in die Brauerei nach Lehnbalf; 
auf Sonntag den 18., Dienſtag den 20., ſowie zur Ei 


firmes auf Sonntag den 25. Septbr., ladet hiermit IR 
lichſt ein ; Krampf, Brauermeiſtl 


N Zur Kirmes 


auf Mitwoch den 21. und zur Nachkirmes auf Sonn 
25. d. M. ladet alle ſeine Freunde ergebenſt ein tha, 

. Simon, Schießhausbeſitzer in Wiganden 1 
Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geile 


Getreide: Marft: Preife. 
Hirſchberg, den 15. September 1859. 7 


(og? 


—— ee a 
Roggen || Gerſte 
rtl. ſgr.pf. rtl. ſgr. p 


— ll 


„Der w. W zer 
Scheffel rtl. ſgr. pf 


flo. Weizen 
rtl. ſgr. pf. 


„ 


Hochſter 2025— 210 — 11211—| 10.— 
Mittler 210 — 2] 5/— 11(— 164 
Niedriger 11251(— 11201 1116-116 


Erbſen: Hoͤchſter 2 rtl. 5 jgr. — Mittler rtl. Pi 
Schönau, den 14. September 1869. 7 
Hochſter 217 at or IIS 
Mittler 21 81— 10 — 1121-11 ol 5 
Niedrigſter 118-1 8119-114 A 
Butter, das! fund: 7 ſgr. 6 pf. — 7 ige i 

Breslau, den 14. September 


. 


5018. 


den Weihrichsberg ergebenſt ein 


— 


— 


Cours 


27 


Fiſcher. 


Schleſ. 5 db al 
9 en 4 


000 rtl. 


Breslau, 14. Septbr. 1859. ‚Ih, Re: Si 
Gelb: und Fonds: Eourfe. \ 85 11 — . 91 I 
Dukaten 9% Br. dite dito dito 31, pgt. g 
edrichsd or: d e Schleſ. Hentenbr. pCt. 91 ¼ 

Ag Bank Billet 7 90 7 r 3 t 

Bi 1 7 . 

eſterr. Bant: Noten : — — g Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Deiterr. Whrg. 81% Br. Bresl.:Schweidn.«Freib. 83%, 
räm.⸗Anl. 1854 375 pCt. 115%, Br. dito dito Prior. 4 pCt. 83¼ 
taats⸗Schuldſch. 34, pCt. 83%, Br. Oberſ. Lit. K u. C 3½ pCt. 107%, 
Poſner Pfandbr. 4 pCt.. 98 ¼ ©. dito It. B. 3½% pCt. . 102%, 
dito Ered.⸗Sch. 4 pCt. 8770 Br. dito Prior. Obl. ApCt, 83½ 


dito dito neue 3½ pCt. 8 

— — — 8—ũ— — — 

Dieſe Zeitſchriſt erſcheint. Mittwochs und Sonnabends. Das Abonneme 

oſt Aemtern in Preußen, als auch von u 
paltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


werden kann. J 
leſcrungszeit der 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


4 
Due r 


det Bote ıc. IRRE von allen Königl. 
njertionsgebühr: Die [ 
njertionen: Montag und Donnerſtag bis 


ittag 12 Uhr. 


Kartoffel: Spiritus per Eimer 9¼ 


G. 
Br. 
G. 
G. 
Br. 


— ah 
Schnellpreſſendruc bei C. W. J. 45 


rtl. bez. 


A 


Niederſchl. Mark. 4 pCt. 
Neiſſe⸗Brieger pCt. 
Cöln⸗Minden. 3½ pCt. 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. J pCt. 
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— 
— 
— 
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